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Deutſchland. 

Berlin, 23. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Staats- und Miniſter des Innern, Grafen zu Eulenburg, den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Staats- und Miniſter 
für Lanbwirthſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Lucius, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 5 2 

Se. Majeftät der König bat dem Rechnungsrath Moritz Schulze bei 
* der Staatsarchive den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗ 

ath verlieben. 

Der bisberige Kanzlei⸗Diätar Helbig iſt zum Geheimen Kanzlei⸗ 
Secretär bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs ernannt worden. 

Berlin, 23. Marz. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hörte heute den Vortrag des Polizei⸗Präſidenten von Madat, nahm 
militäriſche Meldungen entgegen und conferirte mit dem Kriegs⸗ 
Minifter von Kameke, ſowie mit dem Chef des Militärcabinets, 
General Adjutanten von Albedyll. — Nachmittags gegen 2 Uhr 
empfing Se. Majeftät den Miniſter des Innern Grafen zu Eulen: 
burg und den Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 


Nec ® 


Dr. Lucius, — Im Laufe des geftrigen und heutigen Tages verab⸗ 


ſchiedeten ſich die Fürſtlichen Gäſte von den Kaiſerlichen Majeſtäten. 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab ſich geſtern Vormittag um 10 Uhr zur Geburtstagsgratulation 
zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer und nahm an dem Familien⸗Diner, 
ſowie Abends am Thee bei Ihren Majeſtäten Theil. (R.⸗Anz.) 
[Militär⸗Wochenblatt.] Pleßner, Sec.⸗Lieut. vom 1. Poſen. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 18, zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr⸗ und Munitionsfabrik in 
Erfurt, 5. Fiſcher⸗Treuenfeld, Sec. Lt. vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, zur 
Dienſtleiſtung bei der Gewehr: und Munitionsfabrik in Danzig vom 1. April c. 
ab auf I Jahr commandirt. v. Zeuner, Gen.⸗Major und Commandeur der 
40. Inf. Brig., unter Beförderung ri Gen. Lt., zum Commandeur der 
13. Div., Frhr. v. Wechmar, Gen.⸗Major, beauftragt mit der Führung der 
11. Div., unter Beförderung zum Gen. ⸗Lt., zum Commandeur dieſer Div. 
ernannt. v. Hartmann, Gen.⸗Major und Inſpecteur der Kriegsſchulen, zum 
Gen.⸗Lient. befördert. v. Oppeln Bronikowsli, Gen.⸗Major von der Armee, 
zum Com mandeur der 40. Inf.⸗Brig. ernannt. 
Berlin, 23. März. [Bundesrath. — Die Vorlage 
über die Reichsſtempelabgaben. — Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Tabakſteuergeſetz. — Die Frage des Tabaks⸗ 
monopols. — Prinz Wilhelm. — Bericht der Militair⸗ 
Commiſſion.] Der Bundesrath wird morgen feine letzte Plenar⸗ 
ſitzung vor Oſtern abhalten, indeſſen eine eigentliche Vertagung nicht 
eintreten laſſen, ſondern ſich nur eine Pauſe von wenigen Tagen 
gönnen. An bemerkenswerthen Vorlagen werden eingebracht: ein An⸗ 
trag Sachſens auf Einführung eines Zolles für den Veredelungs verkehr 
(vermuthlich handelt es ſich um einen Retorſtonszoll gegen Oeſterreich) 
und die neue Elbſchifffahrts⸗Acte. Die Vorlage bez. der Reichsſtempel⸗ 
abgaben ſteht noch nicht auf der morgigen Tagesordnung. Die Aus⸗ 
ſchußderathungen find geſtern in einer mehr als fünfſtündigen Sitzung 
beendigt worden; die Vorlage iſt aus den Berathungen in 
ſehr erheblich abgeänderter Form und zwar in der neulich bereits 
angedeuteten Richtung hervorgegangen. Man ſieht zunächſt mit 
Spannung der Stellung entgegen, welche der Bundesrath gegenüber 


den Ausſchußanträgen einnehmen wird. Es ſteht feſt, daß keine Steuer⸗ 


vorlage in der ſtattlichen Reihe, mit welchen ſich der Bundesrath in 
den letzten Jahren zu beſchäftigen hatte, einen ſo lebhaften Wider⸗ 
ſpruch gefunden hat, als die in Rede ſtehende. — Heute haben ſich 
die zuſtehenden Ausſchüſſe mit den mehrfach erwähnten Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen zum Tabaksſteuergeſetz beſchäftigt. Auch dieſe An⸗ 
gelegenheit wird jetzt noch zum Abſchluß gebracht, und dies gilt als 


der ſicherſte Beweis dafür, daß das Tabaksmonopol aus dem Rahmen 


der allerdings ſchwebenden, ſehr eingehenden Erwägungen noch nicht 
herausgetreten iſt. — Noch geſtern Abend 10 Uhr iſt der Prinz Wilhelm 
nach England abgereiſt, von wo er jedoch am 31. d. Mts. in Potsdam 
wieder zurückerwartet wird. Der Kaiſer hat ſeinem Enkelſohne 
die Freude machen wollen, daß er ſeiner Braut, welche bekanntlich 
mit ihrem Onkel, dem Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, 
augenblicklich in England verweilt, ſelbſt ſeine Beförderung zum 
Hauptmann melden ſollte. — Der Bericht der Militär⸗Commiſſton 
über die Abänderung des Reichs⸗Militärgeſetzes wird morgen oder 
übermorgen erwartet. Aus demſelben erhellt unter Anderem, daß 
ſeitens der Milttärverwaltung zur Vertheidigung der ſiebenjährigen 
Dauer der neuen Fixirung darauf hingewieſen wurde, daß eine mög- 
lichſt gleichmäßige Behandlung dieſes Gegenſtandes mit dem Militär⸗ 
geſetz im Intereſſe der Heeresorganiſation erwünſcht ſei. In Oeſter⸗ 
reich habe man ſoeben eine Firirung auf 10 Jahre eintreten laſſen, 
welche ſich allerdings auf die Kriegsſtärke bezieht, während dort die 
Friedensſtärke durch die Jahresetats feſtgeſetzt wird. Diejenige Summe 
an Mannſchaften, welche die nach § 2 zu bildenden Cadres zur 
Füllung ihrer etatsmäßigen Stärke erfordern, bleibt um etwa 1000 
Mann hinter derjenigen Zahl zurück, welche ſich als Vermehrung des 
Frledenspräſenzſtandes gegenüber dem jetzigen aus dem Wortlaute des 
§ 1 der Vorlage ergiebt. Nach den Mittheilungen der Militär⸗Ver⸗ 
waltung beziffert ſich die Differenz, deren eventuelle Abſetzung von 
einigen Commiſſtonsmitgliedern angeregt war, für den Bereich der 
preußiſchen Militärverwaltung auf 390 Mann, für Würtemberg auf 
835 Mann. Jene 390 Mann in Preußen ſind jedoch nach den 
Erklärungen der Vertreter der Militärverwaltung erforderlich, um der 
Fußartillerie, welche ihren Kriegsbedarf an Mannſchaften bei weitem 
nicht aufbringen kann, ſowie den Landwehr⸗Bezirks⸗Commandos die 
nothwendige Verſtärkung zuzuführen. In Würtemberg find zur Zeit 
die Bataillone der Infanterie und Fußartillerie ſchwächer formirt, als 
in der übrigen deutſchen Armee, es ift dies feiner Zeit geſchehen, um 
das würtembergiſche Contingent als ein eigenes Armeecorps organifiren 
zu können. Jene 835 Mann ſind beſtimmt, dieſen Unterſchied aus⸗ 
zugleichen und den würtembergiſchen Truppen die Einziehung und 
Ausbildung einer größeren Recrutenquote zu ermöglichen. — Mit 
Intereſſe ſieht man übrigens der in Ausſicht geſtellten detaillirten 
Berechnung der Koſten entgegen, welche durch den Entwurf erwachſen, 
obſchon die Zahlen nur den Werth eines vorläufigen Ueberſchlages 
haben können. 

[N Berlin, 23. März. [Ausfihten für die Militär: 
vorlage. — Die orthographiſche Frage.] Die Militärvorlage 
wird vorausſichtlich in der Geſtalt, wie fie aus den Berathungen der 
Commiſſion hervorgegangen, die Majorität des Reichstages für ſich 
haben. Alle Berechnungen gegneriſcher Partelen, welche auf eine 
itio in partes ſeitens der nationalliberalen Fraction hoffen, verrathen 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einen Optimismus, der an den Thatſachen ſeine Widerlegung finden 
dürfte. Von Amendements des Centrums verlautet z. Z. nichts. Die 
überraſchende Wendung im kirchenpolitiſchen Kampfe hat augenſchein⸗ 
lich die Taktik der Ultramontanen in Verwirrung gebracht. Sie ziehen 
es deshalb vor, ſich in tiefes Schweigen zu hüllen, eine Kunſt, in 
der es ihnen, bei der vollendeten Disciplin ihrer Partei wie ihrer 
Preſſe keine andere Fraction gleich zu thun vermag. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei wird keine ſelbſtſtändigen Anträge ſtellen; dagegen 
wird der Antrag Rickert auf Herabſetzung der 7jährigen Geltungsdauer 
des Militärgeſetzes auf fünf Jahre, welcher in der Commiſſion unter: 
lag, im Plenum wiederkehren. Dieſes Amendement iſt, neben un⸗ 
weſentlicheren Modiſicationen der Regierungsvorlage, das einzige, 
deſſen Ausſichten als relativ günſtige betrachtet werden dürfen. Denn 
es wird nicht nur die Stimmen der Fortſchrittspartei und des Cen⸗ 
trums auf ſich vereinigen, ſondern gleichzeitig einen Bruchtheil der 
Nationalliberalen für ſich haben, der vor der Hand ziffermäßig noch 
nicht zu conſtatiren iſt. Immerhin iſt es aber möglich, daß derſelbe 
genügt, um im Verein mit jenen beiden Fractionen dieſen wichtigen 
Abänderungsantrag durchzubringen. So würde denn gerade diejenige 
Beſtimmung des Militärgeſetzes, welche bei dem erſten Bekanntwerden 
deſſelben den geringſten Widerſpruch fand, zum Ausgangspunkt einer 
nutzbringenden Oppoſition werden. Die Reichsregierung dürfte aller⸗ 
dings das Amendement Rickert ablehnen, indeſſen wird in Kreiſen, 
die mit derſelben Fühlung haben, angenommen, daß das Septennat 
nichts als conditio sine qua non der Vorlage dargeſtellt werden ſoll. — 
Das Abenteuer, in das der Cultusminiſter bezüglich der deutſchen 
Rechtſchreibung ſich mit mehr Kühnheit als Vorſicht geſtürzt hat, ſcheint 
Conſequenzen nach ſich ziehen zu ſollen, an die er ſelbſt ſicher nicht 
gedacht hat. Die nächſtliegendſte Conſequenz, daß nach dem Spruche: 
„Wer ſich in Gefahr beglebt, kommt darin um“, der kühne Cultus⸗ 
miniſter über feine orthographiſche Reform ſtolpern und fallen möchte, 
iſt zwar nicht eingetreten und ſteht, wie die beſten Informationen 
wiederholt übereinſtimmend verſichern, überhaupt nicht in Frage. Da⸗ 


gegen tritt die Thatſache immer ſchärfer hervor, daß der Reichskanzler 


ein entſchiedener Gegner der neuen Orthographie iſt und alles Mög: 
liche thut, um die Ausführung einzuſchränken und unwirkſam zu 
machen. Nur vermeidet er, die Wege des Herrn von Puttkamer 
direct zu kreuzen. Von gut unterrichteter Seite wird die Meldung 
beſtätigt, der Reichskanzler habe angeordnet, daß fortan der 
geſchäftliche Verkehr der Reichs = Behörden . mit den Bundes: 
ſtaaten ausſchließlich durch ſeine Vermittelung zu geſchehen habe. Dieſe 
Anordnung iſt auf das connivente Vorgehen des Staatsſecretärs 
des Innern, Hofmann, gegen den preußiſchen Cultusminiſter zurück⸗ 
zuführen. Herr Hofmann hatte in Stellvertretung des Reichskanzlers 
den Bundesſtaaten die Einführung der Puttkamer'ſchen Orthographie 
empfohlen, und thatſächlich hat Oldenburg dieſer Empfehlung ſofort 
entſprochen. Damit ſich nicht ſolche Vorgänge in dieſem oder in 
anderen Reſſorts, gewiſſermaßen hinter dem Rücken des Reichskanzlers, 
wiederholen, ſoll fortan der erforderliche geſchäftliche Verkehr durch 
das Auswärtige Amt und die bei den Bundesſtaaten beglaubigten 
Geſandten bewirkt werden. Was den endlichen Ausgang des Streites 
über die neue Rechtſchreibung betrifft, ſo kann Niemand darauf ge⸗ 
ſpannter ſein, als unſere Schulmänner. Durch die eben ausgegebenen 
Jahresberichte der höheren Schulen erfahrt man auch den Wortlaut 
der Verfügung, durch welche von Herrn von Puttkamer die 
Einführung der neuen Orthographie an den Gymnaſien vom 1. April 
ab angeordnet worden iſt. Es ſind nämlich folgende Anordnungen 
getroffen worden: 1) Das im Auftrage des Cultusminiſteriums heraus⸗ 
gegebene Regelbuch hat vom Beginne des Schuljahres 1880.81 an in 
allen Schulen als Norm für den orthographiſchen Unterricht und für die in 
den ſchriftlichen Arbeiten der Schüler einzuhaltende Orthographie zu 
dienen. Es tft daher in denjenigen Klaſſen der höheren Lehranſtalten, 
zu deren Lehraufgabe der orthographiſche Unterricht gehört, ſowie in 
den Schullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Seminarien von dem gedachten 
Termine an als Schulbuch einzuführen. 2) Alle zur Einführung im 
Schulunterricht zu beantragenden deutſchen Lehrbücher einſchließlich 
der neuen Auflagen der bereits im Gebrauch befindlichen, haben fortan 
die vorgeſchriebene Orthographie einzuhalten. Eine Ausnahme davon 
machen nur ſolche Lehrbücher, welche als literarhiſtoriſche Hilfsmittel 
die Schreibweiſe der betreffenden Zeit grundſätzlich beibehalten. Auch 
in den anderweiten Schulbüchern muß die gleiche Orthographie zur 
Anwendung kommen. Es ſollen daher aus den Klaſſen Serta, 
Quinta und Quarta der höheren Schulen binnen fünf Jahren Schul⸗ 
bücher mit abweichender Orthographie Befeitigt werden. Nun harrt 
alle Welt, ob nicht bis zum 31. d. M., alſo bis morgen über 8 Tage, 
Contreordre kommen wird. Wahrſcheinlich iſt das freilich nicht. 
Berlin, 23. März. [Zur Auswanderungsfrage.] Von 
den verſchiedenſten Seiten wird gemeldet, daß uns eine ungemeine 
Steigerung der Auswanderung aus Deutſchland nach überſeeiſchen 
Ländern, namentlich nach Amerika und Auſtralien bevorſtehe. Wie 
immer ſind es die kleinen und kleinſten Grundbeſitzer, Leute mit 
mindeſtens ein paar hundert Thalern Erſparniſſen oder ererbtem Ver⸗ 
mögen, die in anderen Weltthellen ihr Glück ſuchen wollen. Neu 
iſt daran nur, daß diesmal das Auswanderungs fieber anſcheinend auch 
die kleinen Grundbefiger polniſcher Zunge aus Poſen und Weſtpreußen 
ergriffen haben ſoll, eine überaus ſeßhafte Klaſſe der Bevölkerung, 
von der man aber annehmen kann, daß unter ihr — wenn einmal 
fantaſtiſchet Hoffnungen und Erwartungen bei ihr Glauben finden — 
die Anſteckung von Hof zu Hof, von Dorf zu Dorf, von Kreis zu Kreis 
ſchnell weiter getragen werde. Ueber die Urſachen der Steigerung der 
Auswanderungsluſt würde man nur an der Hand einer die einzelnen 
landräthlichen Kreiſe betreffenden und viele Jahre umfaſſenden Aus⸗ 
wanderungsſtatiſtik ganz Zuverläſſigeres behaupten können. Im All⸗ 
gemeinen aber iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Verhältniſſe der 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten auf Steigerung und Abnahme der 
deutſchen Auswanderung einen weit größeren Einfluß ausüben, als 
unſere deutſchen Verhältniſſe. Andererſeits iſt unmittelbar nach 
Kriegen, in denen die Möglichkeit der Menſchenverluſte durch dle 
Militairpflicht der ganzen Bevölkerung vor Augen geführt werden 
und eben fo, wenn eine Steigerung der Militairpflicht des Einzelnen 
geplant und im ganzen Volke beſprochen wird, bei der männ⸗ 
lichen Bevölkerung, namentlich bei Familien mit noch uner⸗ 
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erwacht. Folgerichtig läßt ſich annehmen, daß Theuerung der 
Lebensmittel, Beſchränkungen der Freizügigkeit, „Dienſtboten⸗ 
Geſetze“ und Erſchwerung der freien Anſtedelung oder Erwerbs 
eigenen Grund und Bodens zu aller und jeder Zeit bei der 
ärmeren Bevölkerung die Luft, im Lande zu bleiben, nicht erhöhen 
werden. Jedenfalls wird eine erhebliche Steigerung der Auswanderung eine 
Mahnung gegen weitere Reaction ſein. Auffallend und bedauerlich 
it, wenn die „Nationalzeitung“ über bevorſtehende Uebervölkerung 
leitartikelt und die Auswanderung in den außerdeutſchen Oſten, in 
die ſlaviſch⸗türkiſchen Donauländer, in die europäiſche und aſtatſſche 
Türkei empfiehlt. In Anſehung der „Uebervölkerung“ iſt der alte 
Erfahrungsſatz unbeſtreitbar, daß nicht aus übervölkerten, ſondern aus 
ſchwach und zu ſchwach bevölkerten Landestheilen und Ländern die 
Auswanderung nach Amerika am ſtärkſten iſt. Der alte preußiſche 
Regierungsgrundſatz, daß es verdienſtvoll iſt, den preußiſchen Oſten 
durch Herbeilockung von Einwanderern, von Neuanſiedlern zu 
bevölkern, ſollte doch noch heute Beachtung verdienen. Die ſchwachen 
Verſuche, die Domänen zu parzelliren behufs Coloniſation wurden 
ſeiner Zeit vom preußiſchen Finanzminiſterium ſo ungeſchickt angefaßt, 
daß ſie ſchon daran ſcheitern mußten. Das landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſterium hat ſich unter Friedenthal auf den hannoverſchen Abweg 
verleiten laſſen, von der Wiedereinführung der Erbpacht Erfolge zu 
hoffen. Die ganze Geſchichte der preußiſchen Coloniſationen, der ge⸗ 
lungenen und der mißlungenen, hätte davon abhalten müſſen, auch 
nur die Möglichkeit der Erbpacht ins Auge zu faſſen. Einwanderer 
zieht man nur dann ins Land, wenn man ihnen große Vortheile 
bietet. Sollte ſich die Auswanderung in dem befürchteten Maße ſtei⸗ 
gern, ſo werden die Domänenparzellirungen wieder auf die Tages⸗ 
ordnung kommen müſſen; und nachdem jüngft ein Rath aus dem 
landwirthſchaftlichen Miniſteritum in einem Vortrage ſich ganz ent⸗ 
ſchieden gegen die Erbpacht ausgeſprochen hat, ließe ſich von dieſem 
Miniſterium eine verſtändige Behandlung der Sache hoffen; — nach 
der Türkei und Rumänien aber Auswanderer zu locken, ſollte in An⸗ 
betracht der dortigen Rechtsunſicherheit ſtrafrechtlich verboten werden. 


[Zur Verlobung des Prinzen Wilhelm.] Nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ hat man in den höchſten Kreiſen die Abſicht, die Ver⸗ 
lobung des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Auguſta Victorta 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg im Mai officiell zu 
verkünden. Bis dahin wird die Rückkehr der Frau Kronprinzeſſin 
erwartet. Ob zu der feierlichen Verkündigung der Verlobung die 
Prinzeſſin⸗Braut ſelbſt nach Berlin kommen wird, darüber ſchweben 
zur Zeit noch die Verhandlungen. 


[Keine Reviſion der Maigeſetze in der Nachſeſſion 
des Landtages.] In der „Nat.⸗Ztg.“ leſen wir: Wie uns von 
beachtenswerther Seite mitgetheilt wird, hat die optimiſtiſche 
Auffaſſung, die ſich beim Bekanntwerden des päpſtlichen Briefes an 
Herrn Melchers in dem überwiegenden Theile der deutſchen Preſſe 
zeigte, in den leitenden Kreiſen eine gewiſſe Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen. Jedenfalls dürfte die etwas kühlere Anſchauung, die jetzt 
gegenüber der Conceſſion der Curie zum Durchbruch kommt, der wirk⸗ 
lichen Sachlage eher entſprechen. Zunächſt hat es hier verſtimmt, daß 
der Papſt der Welt ſein Einlenken in einem Schreiben kundgiebt, 
welches an einen rechtskräftig verurtheilten und wegen Ungehorſams 
von ſeinem Platze entfernten Erzbiſchof, welcher der preußiſchen 
Regierung gegenüber nichts als ein Privatmann, Herr Melchers, 
iſt, gerichtet iſt. Das Geheimniß, das über der letzten Sitzung 
des Staatsminiſteriums unter dem Vorſitze des Reichskanzlers ruht, 
ſoll allerdings ſtreng gehütet werden, aber wohl nur deshalb, 
weil keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt find und nur ein offenes Aus⸗ 
ſprechen über die Lage ſtattgefunden hat. Man darf die Conceſſion 
des Papſtes auf der einen Seite nicht unterſchätzen und ſoll fie als 
eine längſt erſehnte Wendung zum Beſſern begrüßen; anderntheils iſt 
aber daran zu erinnern, daß gegenüber der Machtfülle, die der 
Staat durch die Culturkampfgeſetze erlangt hat, es doch gar 
zu wenig, was der Papſt bietet. Nur gegen ein volles Aequi⸗ 
valent wird der Reichs- Kanzler ſich zu Gegen = Eonceffionen 
bereit finden laſſen. Die preußiſche Staats⸗Regierung hat den 
Culturkampf, der doch in ſeinen letzten Conſequenzen die Kirche am 
meiſten ſchädigt, nicht hervorgerufen; ſie hat deshalb auch das päpſt⸗ 
liche Schreiben mit der nöthigen kühlen Ruhe vernommen und wird 
in ihrer abwartenden Stellung verharren, bis ſie die Ueberzeugung 
gewonnen, daß die katholiſche Geiſtlichkeit ſich voll und ganz der Herr⸗ 
ſchaft der Geſetze unterwirft. Da letzteres weder in Wochen noch in 
Monaten vorauszuſehen iſt, ſo kann auch mit Beſtimmtheit be⸗ 
hauptet werden, daß ſich der Landtag in ſeiner Nachſeſſion mit 
einer Reviſion der Maigeſetze nicht zu befaſſen haben wird. 


[Die Frage der Wiederbeſetzung der diplomatiſchen Vertre⸗ 
tung beim päpſtlichen Stuhle.] Die „N.⸗L. C.“ ſchreibt: Als ein 
Zeichen der herrſchenden beſſeren Beziehungen zwiſchen der vreußifiben Re⸗ 
ierung und dem Vatican und 1 Erleichterung der ferneren Verhand⸗ 
re joll, wie es heißt, demnächit die Wiederbeſetzung der diplomatiſchen 
Vertretung bei dem päpſtlichen Stuhle erfolgen, und zwar durch den im 
Jahre 1872 von der Curie zurückgewieſenen Cardinal Hohenlohe. Es iſt 
don biſtoriſchem Intereſſe, bei dieſer Gelegenheit an die Darlegungen zu 
erinnern, welche der Reichskanzler damals an das Zurüdweilen der Hohen⸗ 
lohe ſchen Miſſion knüpfte. In der Reichstagsſizung vom 14. Mai 1872 
erklärte Fürſt Bismarck: „Ich halte für eine der bervorragendſten Urſachen 
der gegenwärtigen Trübungen auf confeſſionellem Gebiete die unrichtige, 
entweder durch eigene Aufregung oder durch ſchlimmere Motive getrübte 
Darſtellung über die Lage der Dinge in Deutſchland und die Intentionen 
der deutſchen Regierungen, die an Se. Heiligkeit den Papſt gelangt ſind. 
Ich hatte gehofft, daß durch die Wahl eines Botſchaftes, der von beiden 
Seiten volles Vertrauen batte, einmal in Bezug auf feine Wahr⸗ 
beitsliebe und Glaubwürdigkeit, dann in W auf die Verſöhnlichkeit 
ſeiner Geſinnungen und Haltung, daß die Wa l eines ſolchen Botschafters, 
wie fie Se. Majeität der Kaiſer in der Perſon eines bekannten Kirchen⸗ 
fürſten getroffen batte, in Rom willkommen ſein werde, daß ſie als ein 
Pfand unſerer friedlichen entgegenkommenden Geſinnungen aufgefaßt, daß 
ſie als eine Brücke der Verſtändigung benutzt werden würde, ich hatte 19 5 
bofft, daß man darin die Verſicherung erkennen würde, daß wir etwas An⸗ 
deres, als das, was ein Sr. Heiligkeit dem Papſte auch durch die intimſten 
Beziebungen verbundener Kirchenfürſt ſagen, vortragen und ausdrücken 
könnte, nie von Sr. Heiligkeit dem Papſte verlangen würden, daß die For⸗ 
men immer diejenigen bleiben würden, in welchen ein enfürſt dem 
andern gegenüber ſich bewegt, und daß alle unnötdigen Reibungen in 
einer Sache, die an ſich ſchwierig genug iſt, verhütet würden. Leider iſt 
dieſe Intention der kaſſerlichen Regierung durch eine kurze Ablehnung 


itun 


Sonntag einmal, Montag 


sweimel, an den übrigen elmal exſcheint. 


wachſenen Knaben erfahrungsmäßig vielfach Auswanderungsluſt' von Seiten der päyſtlichen Curie verhindert worden, zur Ausführung. 


zu gelangen. Ich kann wohl ſagen, daß ein ge a zit haufig 
wärtiger i 


Die Eigenſchaft, das Haupt einer Eonfeffion zu fein, welche in Beutſchland 


e einen Nuntius beim Deutſchen Kaiſer zu beglaubigen, was ſich dann 
einerlei Verfügunggrechte in kirchlichen Angelegenheiten geſtattet ſein, ſo 


Die Prüfungs⸗Commiſſionen für die wifjenfhaftläbe Staatsprüfung der 
Candidaten des geiſtlichen Amtes für das Bae 1. April 185081 ind in 
5 Schleien und Poſen wie folgt zuſammengeſezt: in Breslau, Provinz 


eſten: Dr. Erdmann, General⸗Superinkendent, zugleich Vorſitzender 


der Commiſſion, Dr. Weingarten, Profe ſſor Richter, Conſiſtorial⸗Rath 
und Militär-Oberpfarrer; in Poſen, Provinz Reh Dr, Ge, Profeſſor, 
Rel Vorſitzender der Commiſſion, Dr. Palte, Provinzial⸗Schulrath, 
eich ard, Conſiſtorial⸗Rath. Die Commiſſi on, welche die Staatsprüfung: 


obne Verbindung mit der theologiſchen Prüfung abnimmt, beſtebt in 


n Eileen, aus: Dr. Rei scuer, Oym naſtal⸗Director, 
Biltbev, Bean er Commiſſion, Dr. Weinhold, Profeſſor, Dr: 
Schwerin, 22. März. [Die mecklenburgiſche Verfaſ⸗ 

f ungsfrage.] Das vollſtändige Scheitern der in Schwerin mit den 
Deputirten der Stände geführten Verhandlungen über eine Aende⸗ 
rung der mecklenburgiſchen Landesverfaſſun g wird jetzt auch durch 
einen officlöſen Artikel beftätigt, welchen die „Meckl. Anz.“ an hervor: 
ragender Stelle bringen. Derfelbe lautet: „Es beſtätigt ſich, daß die 
am Dindtag der vorigen Woche eröffneten un d ſchon am nächſtfolgen⸗ 
den Freitag geſchloſſenen commiſſariſch⸗depu tattſchen Ver handlungen 
über die Modification der beſtehenden Landest erfaſſung nicht zu einer 
Einigung der Reglerung mit den ſtändiſchen T eputirten -geflihrt haben. 
Wie wir erfahren, waren die landesherrlit hen Commiſſa rien ange: 
wieſen, die Verhandlungen auf der Grundlage der auf dem außer 
ordentlichen Landtage des Jahres 1874 herausgegebenen Grundzüge 
zu führen, deren Hauptziel bekanntlich darauf gerichtet war, den fünf: 
Aigen Landtag als eine das ganze Land vertr etende einheitliche Bez 
Sammlung herzustellen. Die Verhandlungen haben nun den Verlavif 
genommen, daß die ſtändiſchen Deputirten in ihrer überwiegende n 
Mehrzahl ſich für die Feſthaltung des Prinelps der von der Regierung 
im J. 1872 gemachten, demnächſt aber zurück gezogenen Vorlage aut '- 
geſprochen haben, welche den Zweck verfolgte, die gef jenwaͤͤrtigeſtändiſche Be 5 
faſſung dadurch weiter zu bilden, daß den beiden jetzigen Ständen —— 
der Ritter: und Landſchaft — ein dritter, gleichfalls corporativ ver: 
faßter Stand der Domanial⸗Amtsgemeinden hin zugefügt würde. Auf 9 
bei der Diseuſſton der von den Commiſſar ien zur Erörterung ge: 
brachten einzelnen Punkte iſt ſodann der iin Vorſtehenden hervo ſr⸗ 
gehobene principielle Gegenſatz hervorgetreten, ohne daß eine Löſun g 
hat gelingen wollen. Da bei dieſem Stand e der Sache von ein er 
Fortsetzung der Verhandlungen ein Erfolg nicht zu hoffen war, fo iſt 
zur Zeit nichts Anderes als die Schließung denſelderr übrig geblieben.“ 


Die große Ruhe und Gelaſſenheit, mit welch er anı Schluſſe der vo r⸗ 


ſtehenden Mittheilung der officiöſe Berichterſtatter fi über den ver⸗ 


daß die Regierung durch dieſen erneuerten Verſuch der Einigung ut 
den Ständen nun wieder für eine längere Neil e von Jahren ihre 
Pflicht gegen das Land in der Verfaſſungs⸗Ang elegenheit erfüllt zu 
haben glaubt. Wir vermochten dieſe Anſicht, wem fie bei der Re⸗ 
gierung obwalten ſollte, nicht zu theilen. Nad dem die Pegieriing 
wiederholt die Nothwendigkeit und Dringlichzeit der Herbelführung 
einer einheitlichen Vertretung der Oefammtbeoötte rung öffentlich erklärt 
hat, würde ein Fortſpinnen der Verhandlungen in langen Intervallen. 
und in dem bisherigen matten Stil nicht als ein Zeugrüß der ernften. 
Abſicht, zum Ziele zu gelangen, gelten können, ſondern mindeſtens den. 
Schein eines heimlichen Einverſtändniſſes der Regierung, mit den 
Gegnern der Verfaſſungsreform erwecken. 
München, 20. März. [Große Manz ver.] Der König hat 
hinſichtlich der diesjährigen großen Truppenübungen beft immt: a. Beide 
Armeecorpd haben größere Truppen⸗Uebungen nach Abſchnitt I. des 
Anhanges des III. der Verordnung über die Ausübung der Truppen 
im Felddienſte, jedoch mit der Maßgabe abzuhalten, daß verſuchsweiſe 
die Regiments⸗Uebungen der Infanterie um zwei Tage verkürzt, die 
Diviſtons⸗Uebungen in der Periode dagegen um z bei Tage verlängert 
werden. Dieſe beiden Tage können je nach Err geſſen der Genezal⸗ 
Commandos auch zum Exereiren der Infanterie⸗JZrigaden im Terrain 
benutzt werden; b. behufs Uebung der Cavallerx ie im Brigade⸗ und 
Dlviſtons⸗Verbande iſt eine Cavallerie⸗Diwißtoen zuſammenzuziehen. 
Zum Vollzuge dieſer Beſtimmungen, fowie hinſſchtlich der in ſpeciellen 
Dienfizweigen abzuhaltenden Uebungen hat das baieriſche Kriegs⸗ 
Miniſterium die näheren Anorbnungen erlaſſe a. 


Frankreich. 

Paris, 21. März. [Zu den Maßregeln gegen die Je⸗ 
ſuiten. — Das Amendement Briſſon. — Statiſtiſches 
über die Jeſuiten.] Brlſſon, Präſident des Budgetausſchuſſes, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, hat zum Budget ein Amendement ge: 
ſtellt, welches eine Reihe von fiscalen, die erlaubten und nicht er⸗ 
laubten Ordensgeſellſchaften betreffenden Maßregeln beantragt. Das 
Amendement, welches die Billigung der Regierung haben ſoll, be⸗ 
nimmt den erlaubten und nicht erlaubten Ordensgeſellſchaften die 

Prioilegien, in deren Beſitz fie ſich zu bringen wußten, und ſtellt ſie 
vollſtändig unter das Geſetz. Die Hauptbeſtimmungen deſſelben 
lauten: 1) die Gewerbeſteuer wird auf die ermächtigten oder nicht 
ermächtigten Congregationen angewandt, welche ein Handwerk, einen 
Handel oder eine Induſtrie betreiben, welche dieſer Steuer unter⸗ 
worfen iſt; 2) jedes einer rellgidſen Congregation oder Gemeinſchaft, 
einerlei in welcher Form, Zugebrachte wird, was die Steuern be⸗ 

trifft, als eine Schenkung betrachtet und den geſetzlichen Abgaben 
unterworfen; 3) eine jährliche Taxe der todten Hand, welche der Grund⸗ 
ſteuer gleichkommt, wird von dem unbeweglichen Gut der ermaͤchtigten 


„was fie beſitzen, ſowie die Zahl, Namen und Geburtsorte ihrer Mit: 


von 1876 betrug die Zahl der Zöglinge und Schüler der unter⸗ 


b Algerien, an Lepevxe] ift ein ſchwerwiegendes Anklageſtück gegen 
fehlten Erfolg der Verhandlungen äußert, berechtigt zu der Annahme, 2 15 ert Grevy, den 9 barer Sonpernene N 
Colonie in Afrika. Albert Greoy iſt anerkanntermaßen ein ſehr be⸗ 
ſcheldenes Licht; er genießt im Publikum und in der Preſſe aller⸗ 
hand Spitznamen,, von denen „Monſieur“ noch der unſchuldigſte if, 
und fein Bruder hätte beſſer gethan, die Leitung Algesiend in den 


Händen Chanzys zu laſſen. Aber jeder Menſch hat ſeine ſchwache 


7 


Um unparteiiſch und vollſtändig zu ſein, muß die Enguete den allge⸗ 
meinen Zuſtand e ene in Belgien umfaſſen, des freien 
N) 
i 


liedern theilen kann. Erftredt ſich die Nachforſchung au er, welche 
glieder angeben; 8) die Einregiſtrirungs⸗ und Steuerbeamtem erhalten ira gebören, Al A En a beſuch 
alle Vollmachten, um den Ordensgeſellſchaften gegenüber das gemeine] werden. Briefihaften und Papiere von Privatperſonen unterliegen der 
Geſetz in Anwendung zu bringen. 9) Die gewöhnlichen Strafen] Beſchlagnahme nicht. x 8 

gegen die, welche gegen die Fiscalgeſetze verſtoßen, werdem in Zu⸗ roßbritannien. 

kunft gegen die Ordensgeſellſchaften in Anwendung gebracht. Dieſer London, 22. März. [Der Vicekönig von Irland.] Sell 
einigen Tagen curſirt in Dublin das Gerücht, daß der Herzog von 


Zeter geſchrei in ganz Europa erhoben wird und der Vatican Ein⸗ 
ſpruch erhebt. Die Clericalen haben ungeachtet der neueſten Vor⸗ eingetroffen. Er wurde von einer Deputation und der Volksmenge 
gänge den Muth nicht verloren. Dieſes beweiſt nicht allein die empfangen, doch nicht mit dem erwarteten Enthusiasmus. 

Sprache ihrer Blätter, welche laut erklären, daß die Regierung [Kaiſerin Eugenie.] General Sir Evelyn Wood und Ge 


nichts gegen fie ausrichten könne, ſondern auch die Thatſache, daß mahlin begleiten die Kaiſerin Eugenie nach dem Zululande. Die 


der Eiezbiſchof von Paris in Unterhandlung ſteht, um einen großen Abreiſe erfolgt nächſten Donnerstag. 
Theil von Montmartre anzukaufen, wo er Klöſter errichten will. — N u ß lan d. 
Laut ei ner nach zuverläſſigen Actenſtücken entworfenen Ueberſicht giebt Petersburg, 21. März. [Die Rückwirkung der Hartmann: 


es gegenwärtig, Frühjahr 1880, in der Republik Frankreich 113,750 Affaire] Der Profeſſor der Moskauer Univerſität Ilowafskij, ein bes 
Nonnen in 406 nicht erlaubten Gemeinſchaften verſchiedener Namen, kannter Hiſtoriker, richtet über die Hartmann ſche Angelegenheit ein Schreiben 
welche 950: Etabliſſements beſizen und nach ihrer Wirkſamkeit ſol an die „Nowoe Wremia“, worin folgende Satze beachtenswerth ſind⸗ 
vertheilt find: 5199 erthellen in 381 Schulanflalten Unterricht, 1693 ]Nernten mir in irgend einer Hinſich auf Zrantreidh seinen? Aoeſeben 


daß Frankreich keine feſte Regierung hat, daß es das Land ver politifchen 
treiben Krankenpflege, 1456: halten in 200 Anfalten Schule und Taienfpieler und Beiuoſen w Ia Gambette if, Darf feinen Yugenbiid be 
Spitäler, 982 verwalten Waiſenhäuſer, Zufluchtshäuſer u. ſ. w., bekannte franzöſiſche Eigendünkel vergeſſen werden. Sie, die fo aufgeklärte 
e . RlDIOm Danke allen Vene un oe 
find Ver dingerinnen, 3616; treiben „myſtiſche e 70 werden in Frankreich noch lange keinen Bundesgenoſſen Anden; die, Deut 
ne 5 9810 an 8 e er je den 5 und langt nicht an gemonden = Pape 115 den Deut⸗ 

acré Coeur en Erziehungs⸗Anſtalten in epartements, die ſchen noch keine genügende Lection erhalten. Selbſtverſtändlich werden wir 
950 Do minikanerinnen in 24 Departements u. ſ. w. Unter den 5 Br 7 55 a er 7 850 1 Bezi band 
nicht erlaubten Mönchsorden ſtehen die Jeſuiten voran: 1599 Mit⸗ unterbrechen das unde un dan wir den Framoſen gegenäbe 
glieder, 74 Anſtalten, vertheilt auf 49 Departements, Algerien und mauigen liebenöioärbig werben, 3% Ipreibe von officiellen Bertreiern, 110 


privaten, freiwilligen Anbetern Frankreichs, die unverbeſſerlich ſind. 
Réunion; dann kommen die Trappiſten: 1455 Mitglieder, 23 Eta⸗ würde nichts ſchaden, wenn alle Ariwilenen und Vergünſtigungen, die die 


bliſſements in 20 Departements und in Algerien; die Kapuziner, zahlreichen franzöſiſchen Bürger in Rußland, welche verſchiedene Gewerbe 


g betreiben, genießen, einer Durchſicht unterworfen und, was die Hauptſache 
507 Mitglieder u. . w. Dieſe 93 Ordensgemeinſchaften (unter iſt, der Tarif auf viele Erzeugniſſe der franzöſiſchen Induſtrie erhöht würde. 


70 Namen) umfaſſen 445, Häuſer und Anſtalten und 7439 nicht Damit die Fran f elbe 
e N zoſen ſich nicht gekränkt fühlen, wäre daſſelbe in Bezug 
erlaubter Mönche. Jeſuiten waren 1841 in Frankreich 586 mit auf England zu thun. Solche „Maßregel eh erstens der Entwick⸗ 
27 Anſtalten; 1851 hatten ſie ſich um drei Anſtalten vermehrt; dann lung der ruſſiſchen Induſtrie großen Vortheil bringen. Zweitens wäre 
tam das Kaiſerthum, und nun grändeten fie 1864 bereits 16 neue G. 1 tagte Sede r Da Fe 
Häuſer und bemächtigten ſich der Leitung der meiften Priefterfeminare ; dez merkwürdiges Princip proclamirt daben z Ein einfaher Norder 
ihr Perſonal wies 1011 Mitglieder nach. Bis 1877 gründeten ſie ann ausgeliefert werden, nicht aber ein Kaifermörder; die Perſon eines 
dann 28 neue Sitze, deren fie jetzt 74 haben, darunter 6 große, ſelchen Mörders ift für heilig und unantaſtbar anzufehen.” „Was den Re⸗ 
Seminare, 2 kleine, 31 freie Collegien. Laut der amtlichen Statiſtik] volutiondren gegenüber noth thut, meint der Profeſſor weiter, wäre Feſtig⸗ 
keit und Selbſtbeherrſchung und dann eine tüchtige Polizei, aber nur kein 


5 Paßſyſtem.“ te zu erwarten ſtand, bat dieſes Syſtem den Verbrechern 
richtenden Orden 9475 im Jahre 1865, aber 19/962 im Jahre 1876; BEE 18 geschadet 3. Paß A Verbrechers iſt faſt immer in 


davon haben die Mauiſten in 22 Anſtalten 4476, die Jeſuiten in] Ordnung, wenn auch gefälſcht, und deshalb hat derſelbe in den meiſten 
27 Anſtalten 9131 Zöglinge. Daraus erhellt, daß die Jeſuiten die] Fällen volle Actionsfreiheit. Darum laſtet auch das Paßſoſtem mit der 


Hälfte der Zöglinge befiten, die in Anſtalten nicht erlaubter Ordens⸗ ganzen Schwere nur auf der friedlichen Bevölkerung, und zwar auf der 


1 Arbeiterklaſſe. Dieſes letzte iſt durchaus zutreffend. Wie Si wiſſen 

gemeinſchaften höheren Unterricht erhalten. Uebrigens ſind dieſe werden, de „Colos“ 2 55 7 EHE Vertheidigung fenen Freude 

Zahlen nur annähernd, da die Orden eine geringere Anzahl ihrer dan der Seine das Recht der Veröffentlichung von Annoncen auf zwei Mo⸗ 

Mitglieder anzugeben pflegen. nate entzogen. Daraus iſt zu erſehen, wie weit die Verſtimmung gegen 
[Der Brief Journaults, des Generalſecretärs von] Frankreich in den maßgebenden Streifen gedieben iſt. 


Provinzial- Beitung. 


H. Breslau, 18. März. [Grundbeſitzer⸗Verein.] Die heute im 
Saale des Hotel „König von Ungarn“ ſtattgehabte, außerordentlich zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Director Milch- 
mit einer Reibe von geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Es ſoll ein 
neues Mitgliederverzeichniß im Druck erſcheinen, ebenſo die Drucklegung der 
Geſchäftsordnung für das neue Wohnungsmiethsbureau erfolgen. Bezüg⸗ 
lich des Preisausſchreibens behufs Aufitellung einer beiten Waſſerleitungs⸗ 
anlage bat der Vorſtand in Folge mangelnder Fonds beſchloſſen, zur Zeit 
von weiteren Beſtrebungen in dieſer Richtung abzuſehen. Die Mittheilung 
über die Beſtimmungen des neuen Quittungsſtempelgeſetzes führte zu dem 
Beſchluſſe, die Sache weiter zu verfolgen und den Gegenſtand auf die 
Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen zu ſetzen. — Um der Eirrich⸗ 
tung einer Miethscontrole (in dem „ſchwarzen Buch“), wie dieſelbe früher 
beſchloſſen worden, eine immer erhöhtere Anerkennung zu verſchaffen, wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß eine rechtzeitige und e 
theilung geeigneter Beiträge don gutem Erfolg fein dürfte. — ? die 
Mittheilung der Köhler'ſchen Buchhandlung, daß diefelbe vom April d. J. 
ab die „Breslauer Communalzeitung“ herauszugeben beabsichtigt, mupfte 
ſich eine kurze Discuſſion, ob und inwieweit der Verein zur Unterſtützung 
des Unternehmens bereit ſei. Es wird beſchloſſen, die directe Ueberſendung 
der einzelnen Nummern an die Mitglieder zum Preiſe von 1,50 M. 35 
Quartal zu empfeblen. — Die auf der Tagesordnung ſtehende Frage „Die 
Vorfluth der Oder und Ohle in Bezug auf die Grundwaſſerderhältni 
Breslau's“ behandelte in einem eingehenden Referate Rittergutsbeſitzet 
Struwe. Der Vorſitzende erörterte, was bei uns gegen und was für die 
Vorfluth geſcheben fei, er beleuchtete ferner die Projecke, welche zur Abhilfe 
des berrſchenden Mißſtandes vorgeſchlagen worden mit Rückſicht auf die 
Ausführbarkeit bezüglich des Erfolges und der Koſten. Als hindernde Mo? 
mente für die Vorfluth 208 Redner in erſter Reihe in Betracht das Waſſer⸗ 
werk, die Verengung der Oble namentlich in der Nähe der Gasanſtalt und 
das Feſthalten der Eisböden. Dieſe drei Momente bringen ſich, wenn 
man auch die Unentbehrlichkeit der Einrichtung des Waſſerhebewerks und 
der anderen Einrichtungen anerkennen muß, in den oberhalb Breslau ge⸗ 
legenen Ortſchaften empfindlich zur Geltung. Durch die Anlage der Filter: 
baſſins am Waſſerwerke erhalten die Ohlauer⸗ und Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
Stauwaſſer. Was die Inundationszuſtände anlangt, fo hält der Vortragende 
dieſelben für nolhwendig. Eine weitere Eindämmung der Oder würde ſogar 
ſich als ein Nachtbeil für die Adjacenten erweiſen. Den in Betracht gezogenen 
Durchſtich der Oder zwiſchen Bartheln und der Strachate in der Richtung 
nach der alten Oder hält der Redner bezüglich der Ausführung für eine 
Unmöglichkeit, ebenſo auch mit Rüdjiht auf die waſſerberechtigten Apjacenten 
den Durchſtich der Ohle zwiſchen Pirſcham und Oltwitz nach der Oder zu⸗ 
Auch die Caſſation der Wehren hält Redner für eine den Ufern drohende 
Gefahr. Nur mit der Niederlegung der Wehre innerhalb der Stadt 6: ». 
Matthiaskunſt) erklärt Redner ſich einverftanden. — Unter den zur Abhilfe 


Seite, und fo kat Greoy die Schwäche, feine Verwandten in Amt 
und Würden zu bringen. Daher wurde der Oberſt Grevy General, 
und Albert Gre vy Civilgouverneur. Aber der geweſene Oberſt Grevy 
macht als Gem eral feinem Bruder wenigſtens keine Unehre, während 
Albert Grevy ſeinen Ruf als beſchränkter Kopf in Algerien bewährt 
hat, wie aus dem Briefe Journaults hervorgeht. Es wird ſich an 
dieſen Brief wahrſcheinlich eine lange Erörterung über die Nothwen⸗ 
digkeit der Beibehaltung militäriſcher Verwaltung der Colonie ſchließen. 
Der letzte A ufſtand wird einzig und allein der neuen Verwaltung zu⸗ 
geſchrieben, welche von den hergebrachten Ueberlieferungen bei der Be⸗ 
handlung d er arabiſchen Häuptlinge keinen Begriff hat. Die Unzu⸗ 
friedenhen der letzteren iſt ſtets nur die Frage eines pot de vin, 
eines Trinſigeldes, und jede andere Politik führt zu unliebſamen Folgen, 
welche da!; Fortdauern der moraliſchen Eroberung des Landes flören. 
Dem Aurıber iſt durch Lift und Conſequenz eher beizukommen, als 
durch Waffengewalt. Für Frankreich handelt es ſich darum, ihn zu 
verdrängen, damit das Land den europäiſchen Coloniſten übergeben 
werden könne. Eines der wirkſamſten Mittel war bis jetzt die An⸗ 
legung von Gärten, denn der Araber iſt durchſchnittlich Nomade, be⸗ 
ſchäftſzt ſich mit Heerdenzüchtung, und da dieſe Heerden häufig in 
die Gärten brachen, Schaden anrichteten und dadurch ihre Beſitzer 
im Streit mit den Geſetzen brachten, fo wichen fie aus Scheu vor 
den Geldbußen immer mehr zurück. Augenblicklich giebt es im Um⸗ 
kref ſe von 30 Kubikmeter an der Meeresküſte keine Araber mehr. Die 
mi litäriſchen Gouverneure des Landes, die zum Theil ihre Schule in 
N. frika früher durchgemacht, kannten dieſes Syſtem; fie verſtanden es 
außerdem, durch die Würde ihrer militäriſchen Stellung dem Araber 
die gehörige Scheu beizubringen. Davon aber iſt bei Albert Grevy 
durchaus nicht die Rede, und die Gerechtigkeit gebietet es, ſeine Wahl 
als einen übel angewandten Nepotismus zu bezeichnen. Im übrigen 
mag der Nepotismus bei jungen Regierungen eine gewiſſe Entſchul⸗ 
digung in Anſpruch nehmen; die .Republique Frangaiſe“ wenigſtens 
macht kein Hehl daraus und ſprach noch vor kurzem von den Ge⸗“ ü } } 5 
nerälen, die ohne Gambetta niemals über den Grad eines Oberſten in den Vorfluthverhaͤllniſſen vor allem in Krege kommenden Projecten ho 


Ri Allem die Verbreiterung des Strauchwehres 
hinausgekommen wären. St. Geneſt schlägt daraus heute im „Figaro“ | Nittergutsbefiper Strume dor N 8 wege 
Capital und zieht den Schluß, daß Gamzetta das ganze Herr bes-| breiten ber alen Ober dis zur Aufammenbange Durch Veh A rung 
organifire, um ſich elne 9 4 1 Maſſe von Gambettiſten zu ſchaffen. ber 15 Oder 17 70 Buß vie Merian rien ER 1 

e i e n. usnahme der ohnehin baufälligen und reparaturbedürftigen Pa 5 
1 könnten die übrigen Brücken unverändert bleiben. Eine Einleitung de 
Brüſſel, 20. März. [Der Neufeauſche Antrag auf eine |Dble ber Breslaus in die Oder würde den Vortbeil haben, den Ci 
Schul⸗Enquete! ſtellt folgende Forderungen: gang der Oder wefenſlich zu beſchleunigen und in Verbindung mit der Ver 
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Redner, 
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1868 bereiſt hat. 


terung des Strauchwehres das Eis um die Stadt herum abzuleiten. — 
dem für ſeinen erſchöpfenden Vortrag der Dank der Verſammlung 
zu Theil wurde, erklärte noch, daß er auf Grund ſtattgehabter Rückfrage 
mittbeilen könne, daß der hieſige Magiſtrat feine Mitwirkung und Unter: 
Übung bei Projecten, welche die ungünſtigen Vorflutbverbältniſſe zu be⸗ 
gen vermögen, zugeſagt, reſp. in Ausſicht geſtellt habe. — Mit Rückſicht 


auf die bevorſtehende ſtädiſche Anleihe beſchloß die Verſammlung auf Vor⸗ 


chlag des Vorſitzenden, beim Magiſtrat im Wege der Petition dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß derſelbe bedacht fein möge, durch Verbreiterung des 
Strauchwehres und der alten Oder bis zur Fürſtenbrücke die Grundwaſſer⸗ 


verhältniſſe der Stadt günſtiger zu geſtalten. — Bezüglich anderer Gegen⸗ 


ſtände beſchloß die Verſammlung ferner, bei dem Polizeipräſidium dabin vor⸗ 
ellig zu werden, daß daſſelbe die Beamten anmeife, bei nicht erfolgter 


Straßenreinigung den Denuncirten ſofort von der gegen ihn erſtatteten 


Anzeige Kenntniß zu geben und das Strafmaß für die Uebertretung auf 
Mart berabzuſetzen. — Nach Erledigung des Fragekaſtens richtet vor dem 
nr der Verſammlung noch Rittergutsbeſitzer Struwe die Bitte an die 
Anweſenden, ſich recht zahlreich an der in nächſter Woche, Mittwoch oder 
onnerstag, im Concerthauſe ſtattfindenden Bürgerverſammlung behufs 
Gründung eines Vereins gegen das Bettelunweſen zu betheiligen. 


7. Neuſalz, 22. März. [Gewerbeverein] In der letzten Verſamm⸗ 
lung des Gewerbevereins hielt Herr Regierungs⸗Baumeiſter Blau einen 
Vortrag über Bosnien und die Herzegowina, welche Länder er im Jahre 

Er ſchilderte in ausführlicher Weiſe Land und Leute, 
charakteriſirte die Zuſtände unter der damaligen türkiſchen Herrſchaft, klärte 
aber auch manches Vorurtheil auf, welches noch jetzt über die Bevölke⸗ 


rung herrſcht. 


$ Schweidnig, 22. März. [Bienenzüchter⸗Verſammlung.] Geſtern 


Nachmittag fand im „Waldſchlößchen“ hierſelbſt unter dem Vorſitz des Lehrers 


Kunick⸗Tſchechen die erſte diesjährige Wanderverſammlung des Bienen⸗ 


Buchtervereins für Königszelt und Umgegend ſtatt, die von ca. 70 Theilneh⸗ 


mern beſucht war. Von den Gegenſtänden der reichhaltigen Tagesordnung 
iſt ein Vortrag des Lehrers Weinert⸗Polniſch⸗Weiſtritz über „die Urſachen, 
die Zeit und die Methode des Verſtärkens und Verringerns der Bienen⸗ 
völker“ zu erwähnen. Den zweiten Vortrag hielt Lehrer Hellmuth⸗ 
Bertholsdorf über den Satz: „Bienen bringen Honig, und Honig bringt 
Bienen“. Nachdem noch Buchhalter Sendler⸗Striegau die Frage: „Was 
baben uns die Bienen in den letzten Ba gebracht?“ im eingehender 
Weiſe beantwortet hatte, ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen, unter 
155 auf den kaiſerlichen Geburtstag, mit einem kräftigen Hoch auf Se. 
er — den Kaiſer. Die Verſammlung fang hierauf ſtehend die Natio⸗ 
ymne. 


L. Liegnitz, 22. März. [Stadtverordnetenſitzung. — Unglücks⸗ 
fall In der heutigen Stadtperordnetenſitzung wurde zunächſt ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König ausgebracht, in welches die Verſammlung 
begeiftert einſtimmte. Bei der darauf erfolgten Wahl eines beſoldeten Stadtraths 
(Kämmerer) auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren erhielt Herr Bürger: 
meiſter Kraatz zu Bernau 25 von 28 abgegebenen Stimmen. Zum unbeſol⸗ 
deten Stadtrath bis zum 29. Juli 1884 an Stelle des am 1. April freiwillig 
ausſcheidenden Herrn Seidel wurde Herr Fabrikbeſitzer Julius Rother 

ewählt. Herrn Seidel wurde als Zeichen der Anerkennung für feine 
angjährigen Dienſte, welche er der Stadt als Stadtperordneter und Magi⸗ 
rats⸗Mitglied geleiſtet, der Titel Stadtälteſter verliehen. — Dem Ehren⸗ 
ürger der Stadt Liegnitz, Herrn General⸗Lientenant don Voigt⸗Reetz 
Hannover, welcher vom Jahre 1865 bis 1870 als Oberſt und Regiments⸗ 


u 
. hier domicilirte, wird zu feinem 50jährigen Amtsjubiläum, 


welches er am 8. April dieſes Jahres feiert, eine Glückwunſch⸗Adreſſe des 
Magiſtrats und der Stadtperordneten⸗Verſammlung zugeſandt werden. — 
Drei Bürger feiern noch in dieſem Monat ihre Bürgerjubiläen, zu deren 
Beglückwünſchung je 3 Stadtverordnete deputirt wurden. — Nachdem die 
kgl. Regierung und der Herr Oberpräſident die von den ſtädtiſchen Behörden 
in dem Regulativ zur Erhebung von Abgaben für Luſtbarkeiten aufgenommene 
Heranziehung der in geſchloſſenen Geſellſchaften ſtattfindenden Tanzvergnügen 
nicht genehmigt hat, iſt von beiden ſtädtiſchen Körperſchaften das ganze 
Regulativ fallen gelaſſen worden. — Dagegen wurde ein anderes Regulativ 
vereinbart, nach welchem für das Feilhalten von Obſt, Grünzeug, Back⸗ 
waaren u. ſ. w. an einem beſtimmten Platze ein Standgeld künftig erhoben 
wird. — Das Maximalgehalt der hieſigen Mittelſchullehrer wurde von 2400 
auf 2700 Mark erhöht. Daſſelbe beginnt mit 1500 Mark und ſteigt von 
4 zu 4 Jabren um 150 M. — Vor einigen Tagen Be der Dachdecker 
Blümel bei einer Uebung der ſtädtiſchen Veuerwehr, welcher er angehört, 
aus einem Fenſter des Steigerhauſes von beträchtlicher Höhe herab und 
brach beide Arme. 

2 — — — — EEE 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 23. März. [Börſe.] Die Börſe verkehrte heute in ſehr matter 
Haltung. Wir hatten wiederholt darauf bingewieſen, daß die Geſchäftsloſig⸗ 
keit, welche gegenwärtig an der Börſe herrſcht, ſchließlich eine Ermattung 
der Tendenz herbeiführen müßte, ſobald ſich erſt irgend welche Ereigniſſe 
eiuſtellen, welche die Börſe nach dieſer Richtung bin zu beeinfluſſen 
im Stande ſind. An der heutigen Börſe wurden nun Gerüchte über die 
Detailziffern der öſterreichiſchen Creditanſtalt colportirt, welche allerdings 
auf die Stimmung deprimirend einwirken mußten, und auch an der Wiener 
Börfe geſtern zum Schluß die empfindliche Mattigkeit hervorgerufen haben 
mochten. Man gab unter Anderem an, daß das Proviſtonsconto 1,050,000 
M. gegen 1,209,000 M. des vorigen Jahres aufweiſen folle, und damit in 
dieſem für die Entwickelung des Bankgeſchafts maßgebendſten Conto ein 
Minus von 159,000 M. vorbanden ei Auch das Zinſenconto folle 
gegen das Vorjahr um 200,000 Fl. zurüdzubleiben. 
das abermalige Weichen der Eiſenpreiſe in Glasgow, ſo daß ſo⸗ 
wohl auf dem internationalen Markte, wie auf der dem localen 
2 Momente zur Einwirkung kamen. Auch die Nachricht, 
daß die Deutſche Bank unter Erhöhung der Reſerve für das Conto⸗ 
corrent um eine Million und des ſonſtigen Reſerveſonds von 300,000 M. 
eine Dividende von 9 pCt. gebe, wurde von der Börſe in ungünſtigem 
Sinne aufgefaßt. Schließlich übte auch die Ultimoregulirung einen drücken⸗ 
den Einfluß, obgleich die Reports ſich in geringen Sätzen bewegen und 
man für die Auffaſſung eintritt, daß ein größeres Decouvert, für welches 
ſich nech Deckungskäufe erforderlich machen werden, vorhanden ſei. Auf 
dem internationalen Markte notiren Credit 527% 1 Ee Franzoſen 
4743165, Lombarden 150,50. Auswärtige Staatsanleihen 
ſchwach. Rubel notiren: per ult. 1425—213,75, per April 214,50 bis 
214,25 (Vorprämie 216,50%½). Auf dem localen Markte erzielten 
Laura 126% bis 5%, Dortmunder Stamm⸗Prioritäten 93 bis 90%, 
Disconte⸗Commandit 184% bis 4% bis 2% bis 3%, Deutſche Bank 
141% bis 40. Von Eiſenbabnen erwabnen wir die folgenden: per ultimo 
Aheiniſche, junge 149,90, Bergiſch⸗Märkiſche 107 106,50 —80, Rumänier 
5240 —25, Galizier 112,50—25, Pberſchleſiſche 183—183,25—182—50, 
Rechte Oderufer 142,10 —141,50—75, Freiburger 106,30—10—25. Auf 
dem Anlagemarkte waren beimiſche . — matt, auch deutſche Prioritäten 
abgeſchwächt. Oeſterr. Prioritäten befanden ſich in ziemlich feſter Haltung. 
Ruſſiſche Prioritäten ſchwach. Auf dem Caſſamarkte waren große beimiſche 

ahnen um Kleinigkeiten abgeſchwächt. Kleine Bahnen geſchäftslos, Oeſter⸗ 
zeichiſche Nebenbahnen matt. Banken abgeſchwacht, inabelonbere Hypotbelen⸗ 
danken. Induſtrieactienmarkt ſchwach. Linle + %, Donnersmark — 3% 
Oberſchleſ. Eiſen — 2%, Gelfentichen — %. Geld in Privatdiscont un: 
verändert, für Reportzwege 34—5 Procen. Fremde Wechſel fait durch⸗ 
ängig abgeihmädht. — N ene e: Credit 0,50 Rep., 
ranzoſen 0,50, Lombarden 0,60 Dep., Disconte % Rep., Laura glatt bis 

Dep., Ungar. Goldrente 0,20 Dep., Orientanl. 0,17% Dep. 

Courſe um 2% Uhr: Beſſer. itactien 525,50, Lombarden 151,—, 
3 478,50, Reichsbank 152,10, Disconto⸗Commandit 183,75, 

urabütte 126,—, Dortm. Union 91,—, Türken 10,40, Italiener 83,12, 
Deſterreichiſche Goldrente 74,87, Ungariſche Goldrente 88,12, Defterr. Silber: 
rente 21140 W 752 107 . Ruſſen Saab: 2 + Mindener 
et e e „20, te 17, Rumänen R 
21575, I a den il IL. da: 5875 e 
Coupons. (Courſe nur oſten. err. Silberrent.⸗Cp. 170,70 bez. 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 170,70 bez., do. Papier in Wien zahlbar 52 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,185 bez., do. Eiſenb.⸗Prior 
4,185 bez., do. Papier⸗Dollars 4,185 bez., 6% New⸗Hork⸗Cith 4,185 bez, 
Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 
5 Pa ua u. berl. ir 2 Fi — 4 
. u. Br., 2 en —.—, Große Ruß iſche Staatsbahn —,— bez. 
Voden⸗Gredit Kl 75 96 N d — bez., Ru 


5% Lombard min. — Pf. Paris 
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R 8, 23. März, Abends. [Boulebard⸗Verkehr. 
Zproc. Rente —, —. Neueſte Anleihe von 1872 118, —. Türken 1 
10,77. Neue Egypter 290, —. anque ottom. —, —. Italiener 83, 35. 
Cbemins —, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 88%. 


[Schluß⸗ 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 502. Pariſer Wechſel 81, 17. Wiener 
Wechſel 171, 40. Köln: Mindener Stamm⸗Actien 146%. Rhein. Stamm: 


fa} Darmſtädter Bank 1485 
ag Bank 100%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 718, 00. Greditactien *) 


gramof en“) 237%. Lombarden ) 74%. 


ang 
Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, —. II. 

amburg, 23. März, Nachmittags. 
N 


00 Gd. 
ar 5 London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London ku 
0 


213, 00 Br., 209, 00 Gd 

Hamburg, 23. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco un⸗ 
verändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. 
Weizen per April⸗Mai 227% Br., 226% Gd., pr. Mai⸗Juni 227 Br., 226 Gd. 
Roggen pr. April⸗Mai 167 Br., 166 Gd., pr. Mai⸗Juni 167 Br., 166 Gd. 
Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 56, pr. Mai 56. — Spi⸗ 
ritus feſt, pr. März — Br., pr. April⸗Mai 51% Br., pr. Mai⸗Juni 51% 
Br., pr. Juni⸗Juli 52 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ſtill, Standard white loco 7, 25 Br., 7, 10 Gd., pr. März 7, 10 Gd., 
pr. Auguſt⸗December 8,00 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 

Liverpool, 23. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11,000 B., 
davon 9000 B. amerikaniſche. 5 

Liverpool, 23. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 7% D., Mai⸗ 
Juni⸗Lieferung 7% D. : 

Mancheſter, 23. März, Nachm. 12r Water Armitage 84, 12r Water 
Taylor 9%, 20r Water Micholls 11, 30r Water Gidlow 11½, 30er Water 
Clayton 13, 40r Mule Mayoll 12, 40r Medio Wilkinſon 18%, 361 Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double Weſtor 
15} 7 Printers In Mo 8Apid. 112, Belt. 

Petersbur „ 23. März, Nachmittag 5 Uhr. [Schlußcourſ e.) Wechſel 
London 3 M. 25%, do. Hamburg 3 M. 215, do. Amſterdam 3 M. 127%, 
do. Paris 3 M. 265%, Ruſſ. Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 225, do. 
de 1866 (geſt.) 221%, Ruſſ. Anl. de 1873 125, 1877er Ruſſen —, 5 m⸗ 
perials 7, 80, Große Ruff. Eiſenbahnen 264%, Nuſſ. Bodeneredit⸗Mfand⸗ 
2 5 u II. Orient⸗Anleihe 90%, III. Orient⸗Anleihe 90%, Privat⸗ 

iscont 5% %. 

Petersburg, 23. März, Nachmittag 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 58, 00, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 16, 25. Roggen loco 10, 25 
Hafer loco 5, 25. Hanf loco 34, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 00. — 


Thauwetter. . - 3 
Königsberg, 23. März, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert, Roggen unkeränvert, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 


162,00, per Früblahr 164, 00, per Mai⸗Juni 166, 00. — Gerſte ſtill. — 

Hafer feſt, leco pr. 2000 Bid. Zollgew. 146, 00, per Frühjahr 144, 00, 

— Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 166, 50. — Spiritus per 100 

Aut 42 009 loco 63, 25, per Frühjahr 63, 25, per Auguſt 66, 00. — 
etter: Schön. 

Danzig, 23. März, Nachmittag 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
billiegr. Umſatz 450 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger aus⸗ 
gewachſen 200,00 — 210,00, hellbunt 214,00— 227,00, hochbunt und glaſig 
233,00 — 245,00, pr. April Mai Tranſit 226,00, per Juni⸗Juli Tranfit 226,00. 
Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfd. 166,00 167,00, polniſcher oder 
ruſſ. pr. 120 Pfund Tranſit 160,00 163,00, unterpolniſcher per April⸗Mai 
Tranſit 165,00, inländ. per April⸗Mai 171,00. Kleine Gerſte loco 150,00. 
er ne ah 55 Sale En — Erbſen loco 

20 148,00. — iritus pr. 10, iter⸗pCt. loco —. 

Peſt, 23. März, Vormittags 11 Uhr. [Prodnetenmarkt! 1 
loco matt, Termine angenehmer. per Frühjahr 14, 15 Gd., 14, 20 Br. 
Hafer per Frühjahr 7, 70 Ev., 7, 75 Br. Mais per Mai⸗Juni 8, 70 Gd, 
8, 75 Br. — Koblraps per Auguſt⸗Septbr. 137%. — Wetter: Heiter. 

Paris, 23. März, Nachmittag. (Produetenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, per März 33, 50, per April 33, 00, per Mai⸗Juni 
32, 10, per Mai⸗Auguſt 31, 10. — Mehl feit, per Marz 66, 25, per 
April 66, 75, per Mai⸗Juni 66, 75, per Mai⸗Auguſt 65, 75. — Rüböl be⸗ 
hauptet, per März 78, 00, per April 78, 25, per Mai⸗Auguſt 80, 25, per 
September⸗December 82, 25. — Spiritus feſt, ver März 76, 00, per April 
75, 50, per Mai⸗Auguſt 73, 00, per September⸗December 66, 50. 

Paris, 23. März, e Nodzuder ruhig, Nr. 10/13 per März 
per 100 Klgr. 59, 00, 7/9 per März per 100 Klar. 65, 00. Weißer Zucker 
n 1 07 12 per 100 Kilogr. per März 67, 75, per April 67, 75, per 

ai⸗Auguſt 67, 25. 

London, 23. Dun: Havannazucker Nr. 12 25%. Matt. 5 

Antwerpen, 23. März, Nm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet. Roggen feſt. Hafer ſteigend. Gerſte unverändert. 

ntwerpen, 23. März, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Petroleummarkt. 
(Shlupberi t.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. u. Br., per April 
r., per September 20 Br., per Septbr.⸗December 20% Br. — Ruhig. 

Bremen, 23. März, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) 

2. ang ener 8 Kr B per April 7, 20 bez., der Mai 7, 35 Br., 
5 „ r. 


H. [Stundung der Telegrapbengebüßren. J Fur vie Beſucher der hieſigen 
Börſe iſt höheren Orts eine monntilihe 8 der Telegraphengebühren 
genehmigt worden und wer biervon Gebrauch machen will, hat ſich deshalb 
an das hieſige Kaiſerliche Telegraphenamt II zu wenden. — Die Bedin⸗ 
gungen, unter denen die monatliche Zahlung der Telegraphengebühren zu⸗ 
läſſig iſt, find folgende: „Die Perſonen, welche die Telegraphengebühren 
monatlich zu zahlen wünſchen, haben an die Reichsverkehrsanſtalt, bei 
welcher ſie ihre Telegramme aufgeben wollen, einen Vorſchuß einzuzahlen. 
Der Betrag deſſelben iſt mit dem Vorſteher der Verkehrsanſtalt zu verein⸗ 
baren und ſoll ſo bemeſſen werden, daß etwa die Gebühren für die in 
anderthalb Monaten aufgegebenen Telegramme dadurch gedeckt werden. 
Der Correſpondent hat als Vergütung für die durch die Buchung der Ge⸗ 
bübren entſtehende Mübewaltung eine Vergütung von 50 Pf. für den 
Monat zu zahlen. Die Vereinnahmung dieſer Gebühr bat nach Ablauf 
eines jeden Monats zugleich mit der Gebühr von 2 Pf., welche außerdem 
für jedes geſtundete Telegramm zu entrichten iſt, ſtattzufinden. Eine Er⸗ 
mäßigung oder Erhöhung der Vergütungsſätze bleibt vorbehalten, je nad: 
dem die mit dieſer Zahlungsweiſe gewonnenen Erfahrungen einen Ueber⸗ 
ſchuß über die der Verwaltung dadurch erwachſenen Unkoſten ergeben, oder 
zur Deckung derſelben nicht ausreichen. Die etwaige Aenderung der Sätze 
tritt nach 14 Tage vorher dem Correſpondenten gemachter Anzeige mit Be⸗ 
ginn des Monats ein. — Sämmtliche Telegramme, für welche die Gebühren 
geſtundet werden ſollen, ſind mit dem Namen bezw. Firmenſtempel des 
Correſpondenten zu verſehen. Derſelbe verpflichtet ſich ausdrücklich zur 
Laschen der Gebühren für die mit ſeinem Namens: bezw. Firmenſtempel 
verſehenen Telegramme. Von dem Bedrucken der zu ſtundenden Telegramme 


f. mit dem vorerwähnten Stempel kann abgeſehen werden, wenn der bezüͤgliche 
.] Correſpondent eine ſchriftliche Erklärung dahin abgiebt, daß die Stempelung 


der Telegramme nicht ſtattfinden könne ud ſich zugleich ausdrücklich ver⸗ 
pflichtet, für die Zahlung der Gebühren für die auf ſeinen Namen ein⸗ 
elieferten Telegramme einſtehen zu wollen. Am Anfange eines jeden 

onats, ſpäteſtens bis zum 10. deſſ., wird dem Correſpondenten eine Rech⸗ 


eee 


nung der Gebühren für die im Vormonat e Telegramme, in 
welcher die letzteren einzeln nachzuweiſen find, ſowie über die abgelaufene 
Stundungsgebühr zugeſtellt. — Die Zahlung hat innerhalb 3 Tagen nach 
Zufertigung der Rechnung zu erfolgen“. 


= fi: Eiſenbahnreiſende.] Nach einer Verfügung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten iſt es im Intereſſe des reiſenden Publikums geboten 
und in dienſtlicher Hinſicht unbedenklich, daß Reiſenden geſtattet werde, eine 
in Folge verfehlten Zuganſchluſſes unterbrochene Reiſe zur möglichſten Ab⸗ 
kürzung des erlittenen Beitberluftes auf einer anderen, nach demſelben 
Beſtimmungsort führenden Route auf Grund des zuerſt gelöſten directen 
Fahrbillets fortzuſetzen. In ſolchen Fällen genüge es, wenn die Verſpätung 
von dem Vorſteher der betreffenden Station auf dem Billet beſcheinigt, und 
letzteres mit dem Vermerk der Giltigkeit für die andere Route verſehen 
werde. Eine Zuzahlung würde von dem Reiſenden nur dann und nur in 
Höhe des Differenzbetrages verlangt werden können, wenn die Beförderung 
auf der Hilfsroute tarifmäßig zu höheren Sätzen erfolgt, als auf der bes 
treffenden Theilſtrecke derjenigen Route, für welche das directe Fahrbillet 
gelöſt war. Zu dieſer Verfügung bat die Reclamation eines mit einem 
directen Billet für die Fahrt von Gneſen über Frankfurt a. O. nach Berlin 
verſehenen Reiſenden Veranlaſſung gegeben, welchem nach Verſäumung des 
fahrplanmäßigen Anſchluſſes in Poſen die Benutzung des nächſten, über 
Kreuz nach Berlin fahrenden Zuges nur gegen Löſung eines neuen Billets 
Poſen — Berlin via Kreuz geſtattet, und welcher wegen Rückerſtattung des 
fart g. . für die nicht durchfahrene Strecke Poſen — Berlin via Frank⸗ 
urt a. O. auf den Reclamationsweg verwieſen worden war. 


Trieſt, 23. März. Es beſtätigt ſich, daß die Dividende des öſterrei⸗ 
chiſchen Lloyd pro 1879 50 Fl. beträgt. Von dem Erträgniſſe werden 
vorweg 200,000 Fl. zu Abſchreibungen und 300,000 Fl. zur Dotirung des 
i verwendet, 400,000 Fl. werden auf neue Rechnung vor⸗ 
getragen. 


Glasgow, 23. März. Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 
21,000 Tons gegen 11,100 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Verlooſungen. 

Mailänder 10⸗Franes⸗Looſe von 1866.] Verlooſung vom 16ten 
März c. Gezogene Serien: Nr. 2977 3010 3608 5053 5544. Prämien: 
Ser. 3010 Nr. 50 à 50,000 Fres. Ser. 3608 Nr. 9 à 1000 Fres. Ser. 5053 
Nr. 2 à 500 Fres. Ser. 2977 Nr. 81, Ser. 3608 Nr. 23 36, Ser. 5053 
Nr. 23, Ser. 5544 Nr. 22 à 100 Fres. Ser. 2977 Nr. 79, Ser. 3010 Nr. 
35 39 59, Ser. 3608 Nr. 29 68, Ser. 5053 Nr. 25 43 54, Ser. 5544 Nr. 
95 à 50 Fres. Ser. 2977 Nr. 1 22 30 49 89, Ser. 3010 Nr. 3 16 29 87, 
Ser. 3608 Nr. 14 74 83, Ser. 5544 Nr. 5 21 49 60 85 88 à 20 Fres. 

Auf alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen und hier nicht beſonders 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von je 10 Fres. 


Berlin, 23. März. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ununter⸗ 
brochen rauh. In der Stimmung für Roggen läßt ſich Feſtigkeit nicht ver⸗ 
kennen, aber es will kaum gelingen, erböhten Preiſen für Termine Eingang 
zu perſchaffen. Waare fand wenig Beachtung, iſt allerdings auch nur ſehr ſchwach 
offerirt. — Roggenmebl ſtill. — Weizen iſt vernachläſſigt worden und nur 
mit Mühe, auch nicht mit vollem Erfolge haben ſich die Preiſe behauptet. 
— Hafer loco preishaltend, Termine ziemlich feſt. — Rüböl wurde ein wenig 
heſſer bezahlt, auch leidlich rege umgeſetzt. — Petroleum ſtill. — Spiritus 
ohne weſentliche Aenderung, nur vorübergehend waren Käufer um eine 
Kleinigkeit im Vortheil. a 

Weizen locs 200—240 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
fein gelb. märk. — M. ab Bahn bez., per März — Mark bez., ver März⸗ 
April — M. bez., per April⸗Mai 229 ½—230— 229% M. bez., ver Mai⸗Juni 
227—227½ M. bez., per Juni⸗Juli 225 —226— 25% M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 215 Mark bez., ver Septbr.⸗Octbr. 209 M. bez. Gel. — Cir. Kun⸗ 
digungspreis — Mark. — Roggen loco 174—183 N. bez. pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, inländ. 176—178 M., fein inländ. 180 M. ab Bahn 
und Kahn bez., ruſſiſcher — M. ba per Mär und März. April — DM. bez., 
per April⸗Mai 1744 M. bez., per lal⸗Juni 175—174½ M. bez., per Juni⸗ 
Juli 172½ Mark bez., per Juli⸗Auguſt 164% M. bez., per September⸗ 
October 162 M. Gd. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
loco 160—203 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 152—165 Mark 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 152—155 M. 
bez., ruſſiſcher 155—156 M. bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher und ucker⸗ 
märkiſcher 157—160 Mark bez., ſchleſiſcher 157160 Mark bez., böͤbmiſcher 
157—160 Mark, fein. weißer ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., per März 
— Mark bez., ver April⸗Mai 149 Mark bez., per Mai⸗Juni 151 Mark 
bez., per Juni⸗Juli 151% Mark bez., per Juli⸗Auguſt 151% Mark bez., 
per Auguſt⸗September 151% Mark bez. Gekündigt — Ceniner. Kün⸗ 
digungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare, 170 bis 205 Mark Funerwaare 
160 bis 168 Mark. — ee pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. 
Sac: per März — Mark bez., per März⸗April 24,10 Mark bez. u. Gd. 
per April⸗Mai 24,10 M. bez., per Mai⸗Juni 24,10 —15 M. bez., per 
Juni⸗Juli 24,10—15 M. bez., per Jull⸗ August 24,10—15 M. bez. Gekünd. 
2000 Etr. Kündigungspreis 24,10 Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit 
Faß 53,6 Mark bez., ohne Faß — M. bez., per März — M. bez., ver März⸗ 
April 53,9 —53,7— 53,8 M. bez., ver April⸗Mai 53,9—53,7—53,8 M. bez., 
per Mai⸗Juni 54,5 M. bez., per Juni⸗Juli — Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
M. bez., per September⸗October 57,6—57,5—57,6 Mark bez., per Dctober 
— M. bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 66 M. 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl, Faß 25,2 Mark bez., per Mär; 23,9 
Mark bez., per März⸗April 23,2 Mark bez., per April⸗Mai 23,1 Mark bez., 
per Mai⸗Juni — M. bez, per September⸗October 25,3 Mark Br. Gekündigt 
— Cr. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus lecs ohne Faß 62,5 Mark bez, per März und März⸗ April 
— M. bez., per April⸗Mai 62,5 —62,4—62,5 M. bez., per Mai⸗Juni 62,6 
bis 62,5 62,6 M. bez., per Juni⸗Juli 63,5—63,4 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 
64,2 M. bez., per Auguſt⸗September 64,5—64,2— 64,4 Mark bez., per 
September⸗October 60,3—60,2—60,3 Mark bez. Gekünd. — Liter. Kün⸗ 
vigungspreis — M 


Trieſt, 23. März. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt beute Morgen 
8 Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien bier 


eingetroffen. 
4 Breslau, 24. März, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen 
Markte war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 
ändert. N e 
Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,80 
bis 24.40—22,20 Mart, gelber 19,80 —21,00 bis 21,70 Mark, feinite Sorte 
über Notiz bezablt. a 
AAA feine Qualitäten unverändert, pr. 100 Kilogr. 16,80 bis 
17,30 bis 17,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. . 
Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 15,70 bis 16,80 Mark, weiße 
17,00 bis 17,40 Ma . 0 g 
Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 14,70 bis 15,40 bis 15,80 Mark. N 
Mais in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 15,00 —15,50—16,00 Mark. 
Erbſen boch gehalten, pr. 100 Kilog. 18,50 bis 19,60 bis 20,20 Marl, 
Vieteria⸗ 21,00—22,00— 23,50 Marl. \ 
Bohnen obne Angebot, pr. 100 Kilogr. 21,50—23,00- 23,75 M. 
Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 
bis 8,00 —8,40 Mart, blaue 7,10—8,00—8,30 Mark. 
Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Delfaaten gut preishaltend. 
Schlaglein ſehr feſt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
26 75 25 22 


Schlag⸗Leinſaat 75 50 
—— = Re 23 50 23 — 22 2 
3 
omm en — 

Leindotter 22 25 21 50 20 75 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mark, — fremde 
nf 


00,30 Marl. 
a an pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Marl. 


Leinkuchen in ruhiger Stimmun N 
Kle 8 ſchwach zugeführt, sollen unverändert, pr. 50 Kilogr. 32—39 


bis 44—48 Mark, — weißer ruhig, 44—53—62—74 Mark, bochfeiner uber 


Notiz. 5 
Tannenklee feſter, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. BT 
Thymotbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Marl. J 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fen 30,50—31,50 
Mark, Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 10,90—11,80 Mark, Weidenkleie 10,20—10,70 Marl. 


eu 2,50—280 Mart pr. 50 Kilogr. f , 
Rog gensrsb 19,00--21.00 Mark vr. Schock d 600 Kiloar. 1 


Breslau, 24. März [Waſſertan d.] D. P. 4 N. 94 Cm. U. B. — M. 58 C. 


Berliner Börse vom 23. März 1880. 


Fonds- und Geld-Course, 


Weohsel-Gourse, 
Deutsche Reichs Anl. 4 | 99,50 bad 38 . 1 
, 1 hans an 
do. do. 1876 . | 99,50 pen Äronden 1 Lat.... 3 K. 3 20,46 bz 
taats-Anleihe . ... 4 | 99,50 b Faris 10% Fre... 8 T. 6108 ba 
taats-Schuldscheine 34 96,50 bz Petersburg 100 R. 3 0 211,75 b 
Präm.-Anleihe v. 186611 4 80 de. Warschau 108 8B. . 8 T. 213½25 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103 80 bad Wien 100 FI. ra 8 T. 4 171.16 bz 
Berliner 41000 s de. 40. 2 3.4 11100 b 
S | Pommersche,. . 3 ½ 90,20 G — 
3 do, .. 4 106,25 bc IKurh. 40 Thaler-Loose 282 00 B 
— do 20. 4½ 101,30 bz Badische 35 FL-Loose 173,00 0 
L do. Lnd ch. Ord. 4½ — — Braunschw. Präm,-Anleibe 97,50 bz 
E Posensche neue, 4 99,10 8 Oldenburger Loose 154,25 bz 
Schlesische 3½ — — —m 
Lndäschaftl.Centrali& | 99,50 bz Dueaten — — Dollar 4,23 6 
$ Kur- u. Neumärk. 4 100,00 B Sover. 20,39 8 Oest, Bkn. 171,45 ba 
2 Pommersche. . 4 | 99,90 oz Napoleon 16,22 G de. Silbergd 172 8 
2 Posensche 4 | 99,75 bz Imperials 16,67 6 Russ, Bkn. 213 60 92 
8 n 5 8 5 — pr 1 
= ]Westfäl. u. Rhein. 3. 2 2 N 
5 Sächsische 100.20 bz etre l gen Actien 
Schlesische 4 | 99,30 bz Divid, pro 1879 
5 25 b Aachen-Mastricht. 1 — 4 | 3350 bzB 
Badische Präm.-Anl, 4 135,25 bz ne 2 10089 b 
Baierische Präm.-Anl. 4 134, 10 bz Berg-Märkische 4 — 4 1 — 
do. Anl. v. 1875/4 | 99,56 8 Berlin-Anhalt. 5 5 4 75 Be 
Oöln-Mind, Prämiensch 7% bz Berlin-Dresden . .| © 1 14. rs 
Bächs. Rente von 18763 | 77,00 bzB _|Berlin-Görlitz . . 0% % 4 | 26,26 baG 
„ Iypoſbeken-Certidost. Bert Feed: Hash 2%, | a ! | 8020 8 
— l- — 2 
Era um tee Berlin-Stettin < .. 2% 4% 4 1114,50 bzB 
pp'sche Partial-Ob.]5 1100 8 8 55 4 5 9780 520 
Vnkb.Pid. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 108, 8% bz Böhm. Westbahn. 10 2 7 > 
. do. do. 5 110440 bzö Bresl.Frelb. . 34 | 424 |4 10620 bz 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb.\41j3|1160,75 @ Cöln-Minden.. . 6, 8 4 146 * ba “ 
ö do. do. do. 5 104,10 bc Dux-Bodenbach. B. © 0 4 112 bz 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 4½ 101. 0 @ Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,2144 — 4 112, bz 
Bakündb. do. (1872)/$ 106,10 bz IHalle-Sorau-Gub. .| 0 0 4 | 24,99 bz 
do. rückzb. à 1105 — — Hannover-Altenb. | 0 9 ftr. — — 
do. do. do. 4½ 106,10 ba Kaschau- Oderberg 4 4 5 | 54,90 bz 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. | — — Kronpr, Rudolfb..| 5 6 6 | 67,50 bz 
do. III. Em. do. 5 1106,75 6 Ludwigsh.-Bexb. 9 — 4 119940 B 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 103,00 bz fMärk.-Posener .. 2 0 4 | 30.00 bzB 
Hyp.-Anth. Nord. G-C-B U |100,29 b J|Magdeb.-Halberst. | 2½ | 6 : — — 0 
do. do. Pfandbr.. 6 99,6% bz Mainz Ludwigs. 4 — 04,20 bz 
Pomm, Hyp.-Briefe . 6 105,75 @ Niederschl.-Märk. 4 4 en 99,00 0 
do, do. II. Em. 5 102,00 B Oberschl. A. C. D. E. 81 — 3107 182,15 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 [11950 bz& do. B. . . . ½ | — 13121151,50 b2G 
do. do. II. Em. 5 [117,50 bza Oesterr.-Fr. 8t.-B.| 6 “= „ e 00 
do. 50% Pf.rkazIbr. n. 1105 16,0% bz Oest. Nordwestb,.| 4 — 1 200% bz 
40.4½ do. do. m. 110 4½ 102.50 bz est. Südb.(Comb.) f g 0 : 150,50-50,80 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 1240 bz jOstpreuss. Südb, .| 0 0 60,10 bad 
Efdb. d. O est. Bd.-Or.-Ge. 5 100 B Kechte-O.-U.-B. . .| 7 — 15 141,90 bz 
Bchles. Bodener.-Pfdbr. 56 104,50 G Reichenberg-Pard.| 4 1 % 57,00 bz 
do, do, 4½ 104,0 8 Rheinische 7 7 4 188,20 bed 
Büdd. Bod.-Cred.-Pfäb, s 104.00 @ do.Lät. B. (40 gar.) 4 4 |4 | 98,90 ba 
do, do. 4½ 102,30 6 Rhein-Nahe-Bahn 8 0 4 11.20 bed 
2 Rumän. Eisenbahn 2 — 4 52,30 bz@ 
Ausländische Fonds. Schweiz Westbahn] 0 — 4.1990 bz@ 
Oest, Silber-R. (1. l-. f. 4% 62,50-49 bz Stargard Posener. Allg | Allg 4½ 102.60 bz 
e ee 62.40.30 bz Thüringer Lit. A. 8 — 4 16700 520 
do. Goldrente hi 410 % 5 Warschau-Wien .| 9,166 — 4 246,00 6 
do. Papierrente . 4½ 61,90 bzB 
40 Mer eg 2 a0 Mr Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Actien. 
. „Anl, v. 60, 5,15 etbz 0 . 
do. OredirLoose. ..|fr.|341,66 bas [erun-Drenden (0 [( 18 73380 beg 
40. 64er Loose... .| fr. 309.50 8 Breiten. Warschmulid — Is 38,60 B 
ns. Präm.-Anl, J. 846 160.60 B Halle-Sorau-Gub. 0 — 5 | 90,06 bz@ 
does 8970 be“ I Kohlfurt-Falkend u % s | 40,40 ba@ 
do. Orient-Anl. v. 1877/5 | 59,70 bz 3 T 1 no 
Märkisch -Posener| 5 5 5 100,90 @ 
do. I. do. v. 18705 | 69,90 be. Äpagdeb.-Halberst.| 4½ | 314 3½ 83.10 bag 
do, III. do. v. 1879/5 | 56,70 bzB 54% Lie 015° 5/2146 bz 
do, Anleihe 1877. . % | 88,50 utbz ſostpr. Südbahn. 6 6 s | 99.90 bz 
do. Bod.-Ored.-Pfäbr.i5 | 8,00 beB Posen-Kreuzburg 7 2] — 6 | 7325 bz 
do.Cent.-Bod.-Or.-Pfb.\5 | 75,90 B Roche: O. U. B. f Is. hause 58 
Russ.-Poln.Schatz-ObL|4 | 82,08 B er I 8 Is 116,66 ra 
— Den En db! 8080 ba Seal Beha . . f |6 | 46,50 b2G 
uid.-Pfandbr. „ 2 2 
„em SIE e p. 188% [101.00 @ Weimar-Gera ...| 0 0 IS | 35.60 etbzB 
do. 50% Anleihe 6 10,90 bz 
Ital. 50% Alleine . 18280 0 Bank -Paplere. 
Baab-Grazer100Thlr.L|4 | 92,46 bz Allg.Deut,Hand,-G| 2 2 4 165,50 B 
Rumänische Anleihe 8 108,90 bz Berl. Kassen-Ver.| 8%0 8904 168,25 6 
Türkische Anleihe . fr. 10,40 bz Berl. Handels-Ges.| 0 4 104,75 @ 
ar. Goldrente . . % | 88,00 bz Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 0 4½ 4 | 76,00 ebz 
do. Loose (M. p. St.) fr. 214,25 B Braunschw. Bank 4½ 4½ |4 | 95,09 b 
Ing. 5 St.- Eienb-Anl. 5 | 85,30 bz Bresl. Dise. Bank. 3 6½ |4 94,00 @ 
Schwedische 10 Thlr.-Looge — Bresl. Wechslerb.| 595 6 4 | 94,75 bz@ 
Finnische 10 Thlr.-Loose 50,66 bz Coburg.Cred.-Bnk.| 4½ | 5 |4 | 87.50 bz 
Türken-Loose 30,50 bzB Danziger Priv.-Bk. 6 4 4 11619 G 
2 Darmst. Creditbk. 4 1147,60 bz 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Darmst. Zettelbk. gi 815 4 1060 6 
Berg.-Märk. Serie II. . 4½ 103,0 8 Deutsche Bank 6½ | — 4 14,20 baz 
do. III. 3 31 91,00 @ do, Reichsbank]| 6, 6 4¼ 162,10 ba 
do. do. VI. 4½ 104, 8 do. Hyp.-B. Berl.] 61, s 49250 b 
do, Hess. Nordbahn 5 102,40 bd Disc,-Comm.-Anth.| 6½¼ ũ | — 4 185,0 bzB 
Berlin- Görlitz 85 — — do. ult.| 6½ | — (4 185,28 3,50 
do. 4½ 101,4 bzB_ fG@enossensch.-Bnk.| 6½ 1 44 112% 20 
do. Lit. C. 4½ 201, 0 etbzB do. junge 5½ 7 4 109,90 20 
Bresl.-Frelb. Lit.L F. 4½ — — Goth. Grunderedb.] 6 — 4 | 92,56 bB 
do, do. 6. 4½ — — do. junge 6 — 4 | 94,66 
do. do. H., 4½ 102.40 8 Hamb. Vereins-B. 78 e 
do. do. J. 4½ 102.40 8 Haunov. Bank 5½ 4½ 4 103,25 br 
do. do. K. 4½ 102,4 8 Königsb.Ver.-Bnk.| 6 5 4 | 96,00 bz 
do. von 187615 105,0 etbzB ILndw.-B. Kwilecki] 42/5 | — 4 76 
Breslau-Warschauer ..\6 102,0 @ Leipz. Ored.-Anst. 6¼ | 10 4 149.0 bz 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 | — — Luxemburg. Bank 7½ | 10 4 138,78 bac 
do . Lit. B. 4½ 1 , 00 f Magdeburger do. 630 | 5½ 4 113,30 bz 
do, .. IV. 4 | 99,00 B Meininger do, 2½ — (4 100,25 ba 
do. . . . V. 4 99,10 8 Nordd. Bank ...| 8% 10 (4 [163,00 bz 
Halle-Sorau-Ouben . 4 ½103,% K Nordd,Grunder.-B.| 0 — 4 6700 6 
Hennover- Altenbeken. 4½ 160,10 f Oberlausitzer Bk. 4 42), 4 87,00 6 
Märkisch-Posener . . . 4½ — — Oest. Cred,-Actien| 68% | 112/44 1627,00-24,50 
Biederschles,-Märk, I. 4 | 99,00 8 Posener Pro.-Bank| 4 7 44 (le, 80 8 
do. do. II.(49½%0 B Pr.Bod,-Or.-Act.-B.| 6 — 4 | 91,90 b 
do. Obb. I. u. II.(4 99,00 8 Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 9½ 9½ 4 [127,10 6 
do. Obl. III. 4 99.10 B Sächs. Bank 5% 6 4 118, bzB 
Oberschles. 4. — — Schl. Bank-Verein| 5 6 4 1105,25 ba 
do. B. ⁊ĩ 3½ — — Weimar, Ban 0 — |4 | 41,00 bz& 
do, GG . em Wiener Unionsbk,| 5 6 44 |208,00 @ 
do, D.. 4 99.25 N 
do. EB... 9½ę 91,90 bzB In Liquidation, 
do, 24. 4 103,25 8 Berliner Bank — 
o. 4410/5 B Centralb.1.Genoss.| — — fr. 48,75 0 
do. H. . 113019840 8 Sächs. Cred.-Bank| — — fr. — — 
. Mi 13 — 15 103,60 G Schl. Vereinsbank — — fr. — — 4 
ab von 1874. 10 102,80 bzG Thüringer Bank fr. 1201.25 bz 
do, Brleg-Neisse 4½ — — 
40. Gosef. Oderb. 6 7103,90 6 Industrie. Paplere. 
do,Btargard-Posend | — — p. Eisenbahnb.-G.| 0 — 4 | 640 bzB 
do, do. II. Em. 4½ — — do, Reichs. u. Co.-B. — — ftr. — 
do. do, III. Em. 4½ — — Mürk.-Sch. Masch G| 0 — 4 | 33,56 28 
do. Ndrschl. Zwgb. 41 er 6 Nordd, Gummifab,| 4 114 4 47,25 6 
reuss, Südbahn 25 
0. 3 9 11 103,25 @ Pr. Hyp.-Vers.-Act,| 5 2 4 88.50 bz 
Behlesw. Eisenbahn . 4½ — — Schles. Feuervers. 21 — ftr. 1060 B 
Oharkow-Asow gar.. 8 | 91,75 bz Donnersmarkhütt.] ½ 112 469,25 bz 
2 ne sten. a Kar a .. 5 7: r 12,56 8 
Obarkow-Kremen. gar. 2 0 .. PTR rn 
do, do. in Pfd. Sterl. — 9. — do. St.- P.Lit. A. 0 — s | 91,00 vad 
‚Bjässn-Koslow gar. . 6 | 99,16 bz Königs- u. Laurah.] 1½ | — |4 1125,75 bs 
Dux-Bodenbach . 6 | 54,10 bag Lauchhammer 0 — 44.00 bz 
do. II. Em. 6 | 81,49 bzB Marienhütte . 2½ l— 4 76,25 @ 
Dur owcde le. 48,00 bad ons. Redenhütte. 4 4 197 50 bz 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn/5 | 91,40 B do. Oblig.| 6 6 46 10250 @ 
do, do, neue s 88,90 B Schl. Kohlenwerkef 0 — 4 16,90 bzB 
Taschau- Oderberg. 5 | 75,25 ba Schl. Zinkh.-Actien 815 — 4 103,60 bzB 
Ung. Nordostbahn % | 71,30 bz do. St-Pr.-Act, 1 — 414110450 bzB 
Ong. Ostbahnn 60 bz Oppeln. Portl. Cem. 3½ | 31/3 |4 | 63,00 B 
Lemberg-Ozernowitz . | 75,60 & Grosckowitzer dto.] 2 4 4 | 63,10 bz 
do, do, ILS | 79,20 bzB jTarnowitz. Bergb. 0 — 89,40 bad 
do. do, u 5 12 00 526 Vorwärtshütte, . 0 — 4 | 21,50 bz 
. do. 0 2 — 
Mährische Grenzbahn 5 | 62,00 B Bresl, E,-Wagenb.| 515 | — [4 | 75,76 bz& 
Mähr.-Schl, Centralb, .| fr | 30,00 bzG do, ver. Oelfabr.| 5½ | — |4 | 76,90 ebz 
Kronpr. Eudolf-Bahn 6 | 79,60 8 do. Strassenbahn] 6 614 4 111 bz 
Oosterr.-Französische. 3 75,00 bz Erdm, Spinnerei .| 0 — |4 | 40.90 ba 
de, do. 1.3 367,00 B Görlitz, isenb.-B.| 6½ — 14 86,25 bz 
do. südl, Staatsbahn 3 27060 bac Hogm. s Wag. Fabr. 0 2 4 | 60 dad 
do, neues 272,00 b H. chl. Eisonb.-B, 0 — 4 64.00 6 
do. Obligationen!5 | 95,00 b»g Schl. Leinenind. 5 — 4 | 96,00 bzB 
Bumän, Rigenb.-Oblig. 0 | 97.70 bz do. Porzellan. ‚| 1½ | — 4 [416 
Warschau-Wien II.. . 5 102,00 @ Wilhelmsh, MA. „| 0 — |6 | 44,00 bzB 
do, III. . 5 100,10 ba . 
do. IV.. 6 | 98,70 bzB Bank -Discont 4 pt. 
do, V. . 5 | 98,50 bz Lombard -Zinsfuss 5 pot. 
— 2 © 2 
1 8 22. März. [Vom Getreide⸗ und Producten⸗ 
markt. 


Der heutige Wochenmarkt war mit Zufuhr mäßig berieben. Auch 
der Verkehr war etwas lebhafter als in den Vorwochen. Die Preiſe waren 
unverändert. Bezahlt wurden für 100 Kilogr. Weizen 22— 20 M., Roggen 
17,50—17 M., Gerſte 16 M., Hafer 17—16,50 M., Erbſen 17—16,50 M., 
— 5 1 240.230 A 858 3 M., das 1 908 

utter mit 2,40—2, gegen 2,20— vorwöchentlichen Preiſes), das 
Schock Eier mit 2,40 — 2,0 M. e 


Trautenau, 22. März. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt iſt 


von Käufern wie gewöhnlich 95 t, und hat ſich die gute Nachfrage ſeit[ Virchow und 


letzter Woche erhalten. Der Umſatz iſt jedoch aus verſelben Urſache wie 
leßtbin beſchränkt geblieben, da Spinner nur kleine Duniiiäten abgaben 
und zumeiſt nur verſchloſſen find. Die Tendenz der Breife ſowohl für Line: 


zur Geltung zu bringen. 


1 


i „und werden l. eldete Prei nd 1 
wie Towgarne iſt feſt, un en letztigem . 1 


bezahlt. So notirt 20er Towgarn 
Line: mit 33—37, 50 - 70er mit 
ditionen, übrige Nummern verhältnißmäßig. b 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 8 


| Rahm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
+ 2.86 00 — 3° 


mit 


März 23., 24. 
Luftwärme (C.)) 


Luftdruck bei Oe (am) 761,2 761,6 760,9 
Dunſtdruck (mm) 2,8 2,7 3,1 
Dunſtſättigung (pCt.) 51 60 89 
Wund NW. 1 N. 1. O. 1. 
Wetten: heiter. beiter. heiter, Reif. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

L. Rawitſch, 21. März. [Ein Curioſum.] In dem ſoeben aus⸗ 
gegebenen Programm der hieſigen königlichen Realſchule leſen wir Folgen⸗ 
des: „Frequenz nach den Heimathsverhältniſſen. Abſtammung: deutſch, 
polniſch, „jüdiſch“ “. — Die Herren Treitſchke, Stöcker und Conſorten 
baben bisher ihre Anſichten, die Juden ſeien ein beſonderer Volksſtamm, 
welcher auf Deutſchthum keinen Anſpruch hätte, theils in Zeitſchriften 
deponirt, theils in Volksverſammlungen vorgetragen, unſerem Schul⸗ 
programm iſt es vorbehalten geblieben, ſeine gleichartigen Anſchauungen 
i Es wird wobl im ganzen Staate der einzige Ort 
ſein, welcher derartige Nationalitätsunterſchiede amtlich ſtatuirt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Stuttgart, 23. März. 
des Kaiſers fand geſtern am königlichen Hofe eine Galatafel ſtatt, 
an welcher ſämmtliche Mitglieder des königlichen Hauſes nebſt Ge⸗ 
folge, ſowie der preußiſche Geſandte, Wirklicher Geheimer Rath und 
Kammerherr von Heydebrandt und der Laſa nebſt Gemahlin, der 
Miniſterpräſident Dr. von Mittnacht, der Kriegsminiſter, General⸗ 
Lieutenant von Wundt, der commandirende General des XIII. 
Armeecorps, General v. Schachtmeyer, und die Generalität theil⸗ 
nahmen. Der König Karl brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. 

Paris, 23. März. Gutem Vernehmen nach find die Deerete 
betreffs der nichtautoriſirten Congregationen heute Vormittag unter⸗ 
zeichnet worden. Dieſelben ſollen erſt nach Oſtern veröffentlicht 
werden. Den Decreten voran ſoll ein Bericht Lepere's gehen, der 
im heutigen Miniſterrath einſtimmig angenommen wurde. Der Be⸗ 
richt würde auf diejenigen Geſetze hinweiſen, welche in dieſer Beziehung 
zur Anwendung gebracht werden ſollen, und alle in dieſer Frage vor⸗ 
gekommenen Präcedenzfälle anführen. — Der Polizeipräfect erklärt 
alle über den Geſundheitszuſtand eines hieſigen Stadttheils verbreiteten 
ungünſtigen Gerüchte für unbegründet. 

Brüſſel, 23. März. Die Repräſentantenkammer hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Anſtellung einer parlamentariſchen Enquete 
über den Elementarunterricht, mit 56 gegen 50 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Petersburg, 23. März. Anläßlich des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers erſchienen geſtern zahlreiche Großwürdenträger und viele 
Herren und Damen der hohen Geſellſchaftskreiſe zur Gratulation auf 
der deutſchen Botſchaft. Die Zahl der Gratulanten war noch größer 
als in früheren Jahren. Fürſt Gortſchakoff, welcher noch leidend iſt, 
hatte ſein Nichterſcheinen deshalb entſchuldigen laſſen. — Das bereits 
ſignaliſirte geſtrige Feſtdiner der hieſigen deutſchen Colonie fand in 
dem prächtig mit Büſten und Fahnen decorirten Saale Kononow ſtatt. 
Viele Herren und Damen nahmen Theil, außer dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, von Schweinitz, auch u. A. Legationsrath Stumm und 
Baron Maucler mit Gemahlinnen. Nach dem vom deutſchen Bot⸗ 
ſchafter auf den Kaiſer Alexander ausgebrachten Toaſte brachte der 
Vorſitzende des Feſtes ein enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer Wilhelm aus. s 

Bukareſt, 23. März. Das amtliche Blatt meldet den Beitritt 
Rumäniens zu den Beſchlüſſen der internationalen Telegraphen⸗ 
conferenz. 


Vermiſchtes. 

[Ein fürſtlicher eine] Der Reichskanzler macht bekannt, daß dem 
Dr. med. Herzog Karl Theodor von Baiern von den bairiſchen Staats⸗ 
miniſtern, unter Befreiung von den im § 29 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung 
5 eh ärztlichen Prüfungen, die Approbation als Arzt ertheilt 
worden iſt. 


[Ein noch ungedruckter Brief E. M. Arndts! iſt jungſt durch Prof. 
Biedermann in Leipzig, an den er gerichtet geweſen, in die Oeffentlichkeit 
gebracht worden Er war ein Dankſchreiben auf den Glückwunſch zum 90. 
Geburtstage (26. Dec. 1859) und lautet: „Bonn, Sten Wintermonds (Ja⸗ 
nuar) 1860. Ein fröhliches glückliches Jahr 1860 zuvor, Ihnen, theurer 
Freund, und dem geſammten lieben Vaterlande! Dank! Dank! muß der 

eunziger rufen Ihnen und vielen Tapfern und Frommen, die ihm fo 
freundlich mit Liebeszeichen und Ehrenzeichen an ſeinem Erden⸗Gedächtniß⸗ 
tage entgegen gekommen ſind. Gottlob er hat ja noch Athem es leidlich 
0 tragen, und Ihr, lieber Freund, ſollt hören, daß er dies ohne Brille 
chreibt und ohne Krückſtock noch ſeine 1—5 Meilen über Berg und Thal 
laufen kann. Möchten unſere deutſchen Dinge nur auch ſo friſch und luſtig 
laufen! Doch beute keine Politik! ſondern nur den großen breiten Wunſch 
für uns Alle und für das ganze liebe Vaterland. Möge es Ihnen wohl⸗ 
gehen! Grüßen Sie Alle, die des Alten in Liebe gedenken. Ich bin ja 
aus alten Erinnerungen ein beſonderer Liebhaber Thüringens und habe 
heute Mittag der Thüringer Geſundheit! angeklungen aus ſonderlicher Ber: 
anlaſſung: Die Männer von Kahle, wo ich heute vor 65 Jahren um ein 
Haar ertrunken wäre an einem ſchönen, mit den hübſchen Madchen der 
Stadt durchgetanzten Feſtabend, haben mir nämlich zu fröhlicher Erinnerung 


ein Fäßchen koſtlichen Feſtbieres zugeſandt. Dies beiläufig. Sie, lieber] beh 


reund, ſollen glücklich durchs Jahr 1860 wandern! In deutſcher Treue 
br E. M. Arndt.“ 


[Zur Feuerbeſtattung.] In einer kürzlich abgehaltenen, zahlreich 
beſuchten Verſammlung des „Vereins für Feuerbeſtattung“ in Berlin ge 
langte, wie wir einer Mittheilung der „Volksztg.“ entnehmen, der ab⸗ 
ſchlägige Beſcheid des Staatsminiſteriums auf das Geſuch, die Feuer⸗ 
beſtatiung in Preußen zuzulaſſen, zur Verleſung, und wurde mit ne 
auf die jest berrſchende Strömung, welche im Allgemeinen Reformen nicht 

ünftig ſei, beſchloſſen, von weiteren Geſuchen an die Staatsbehorden zur 
eit Abſtand zu nehmen. Dagegen hält es der Verein für nothwendig, 
Biden für die Idee der Feuerbeſtattung, welche bisher nur in Gotha den 
iderſtand des Staates beſiegt bat, vermehrt und kräftig Propaganda zu 
machen, und ſollen zunächſt wiſſenſchaftliche Vorträge, welche die Bezie⸗ 
12515 der geplanten Reform zur Geſundheitspflege, zur Völkerkunde, Ge⸗ 
chichte, Mediein, Criminaljuſtiz, Volkswirthſchaft ꝛc. erörtern, in den Ver⸗ 
einsverſammlungen gehalten werden. Der Verein ſteht mit den deutſchen, 
engliſchen und italieniſchen Vereinen in regem Verkehr und hat neuerdings 
in Folge eines Aufrufes in Berlin ſelbſt, wie auch auswärts, eine Anzahl 
neuer Mitglieder gewonnen. — In Italien haben ſeit dem Jahre 1876 
bis Ende 1879 bereits 60 Leichenverhrennungen ſtattgefunden, und zwar 50 
5 Mailand und 10 zu Lodi. Auch in Amerika macht die Senerbeitattung 
ortſchriite. Es kommt dort der Le Moyne ſche Feuerbeſtattungsapparat 
zur Anwendung. 


Literariſches. 
Von der nenen XV. Serie (Jahrgang 1880) der Sammlung gemein⸗ 
verſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge, e von Rudolf 
„Fr. von Holtzendorff find bereits die beiden erſten Hefte: 
v. Meyer, William Harbey, der Reformator der Phyſiologie und Haug, 
Confucius, der Weiſe Chinas erſchienen. Ber des Jahres werden — 
etwaige Abänderungen verbehalten — herausgege 
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Die Reichspoſt der tömiſchen Kaiſer. Nemenpi (Prach, Journale 
Journaliſten der franzöſiſchen Revolutionszeit, Engler (Riel, 
das Pflanzenleben unter der Erde. Wendt (Göttingen), Ueber das itil 
Erlaubte. Richard 8 (Chur), Ziele und Beſtrebungen der lie. 
Schreiber (Berlin), Die Reformation in Pommern. Wernich (Berlin), Gute 
und ſchlechte Luft. Schrader (Würzburg), Die niederländiſchen Colonien 
in Norddeutſchland zur Zeit des Mittelalters. Mit einer Karte. Njerulf 
Chriſtiania), Geologiſche Zeitbeſtimmungen. Mit Holzſchnitten. Hoffmann 
Gera), Aus der Culturgeſchichte Curopa's (Pflanzen und Hausthiere). 
öſſer (Ploen), Heinrich der Löwe. Uffelmann (Roftod), Die öffentliche Ger 
ſundbeitspflege im alten Rom. Baumeister (weil. Präſident des Obergerichts 
in Hamburg), Ueber Injurien. Raab (Wien), Leonardo da Vinci als Natur 
forſcher. Nover (Mainz), Bedeutung und Nachwirkung germaniſcher Mytbo⸗ 
logie. Winkelmann (Stettin), Die Terpentin⸗ und Jom (Jerich e 
Burſtan (München), Das Orakel von Dodona. Virchow (Berlin), Ueber 
Städtereinigung. Bollinger (München), Thieriſche Paraſiten im menſchlichen 
Körper. Mit Holzſchnitten. 

Der neunte Jahrgang (1880) der Deutſchen Zeit⸗ und Streitfragen, 
Flugſchriften zur Kenntniß der Gegenwart, in Verbindung mit Profeſſot 
Dr. Kluckhohn, Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Dr 
Paul Schmidt herausgegeben von Fr. von Holtzendorff, wurde mit den Bei 
trägen von Kleinwächter, Zur Philoſophie der Mode und Schönhof, Ueber 
die volkswirthſchaftlichen Fragen in den Vereinigten Staaten, eröffnet. Dieſen 
Heften werden, vorbehaltlich etwaiger Abänderung, fol zen: Schmidt (Baſel), 
Was trennt die „beiden Richtungen“ in der proteſtantiſchen Kirche? Amort 
dem Jüngeren, Bibliſche und profane Wunderthäter. Hartung (Hannovet) 
Der Chek⸗ und Giroverkehr der deutſchen Reichsbank. Keferſtein (Hamburg), 
Die Pädagogik der Kirche. Stammler (Gießen), Das Nane Recht in 
Deutſchland. v. Huber⸗Liebenau (Nürnberg), Ueber das Kunſtgewerbe der 
alten und neuen Zeit. Meyer (Bonn), Religionsunterricht und Staatsjhule 
Schicks (Stettin), Realſchule oder Gymnaſium? oder Einheitsſchule? Schwerin 
erlin), Die Zulaſſung der Frauen zur Ausübung des ärztlichen Berufs- 
von Holtzendorff (München), Die Schranken des Parteiwirkens. Milner 
(Tübingen), Schwäbiſche Coloniſten in Ungarn. 

Wiederholt machen wir unſere Leſer auf dieſe beiden gediegenen Sammel 
werke aufmerkſam. Die Sammlung wiſſenſchaftlicher Vorträge bietet in den 
24 Heften, die alljährlich erſcheinen, eine Fülle des Intereſſanteſten und 
Wichtigſten aus allen Fächern der Wiſſenſchaft in leicht faßlicher Darſtellung. 

n den Zeitfragen werden hauptſächlich die die Gegenwart berührenden 
ntereſſen, namentlich ſocialwiſſenſchaftliche, politiſche, kirchliche und Schul 


ragen ꝛc. beſprochen, die in der Sammlung nicht aufgenommen werden. 
ie Zeitfragen bilden alſo gewiſſermaßen die Ergänzung der Sammlung. 


[Elektrotechniſche Zeitfhrift.] Wie bekannt, bat ſich unter der Füh⸗ 
rung des Generalpoſtmeiſters Dr. Stephan, Dr. Werner Siemend 
Prof. Kirchhoff und anderer bervorragender Männer der Wiſſenſchaft und 
Praxis der Elektrotechniſche Verein gebildet, zu deſſen Aufgaben unter an 
deren die Herausgabe einer Vereins⸗Zeitſchrift age Dieſelbe ſoll das 
5 . Gebiet der Elektrotechnik, namentlich die Verwendung der Elektri 
ür die Zwecke der Telegraphie und des Eiſenbahnweſens, in der Kriegs“ 
und Marineverwaltung, ferner das elektriſche Beleuchtungsweſen, die Gall 
banoplaftit ze. umfaſſen, und iſt berufen, auf allen dieſen Zweigen als 
maßgebendes, kritiſches Fachjournal aufzutreten. Für den Werth und die 
Gediegenheit des Inhalts bürgt der binter der Zeitſchrift ſtehende Verein, 
der bereits 500 Mitglieder zählt und deſſen Verhandlungen, die in der Zeil‘ 
ſchrift zum vollſtändigen Abdruck gelangen werden, für die Wiſſenſchaft, wie 
für die Praxis von hober Bedeutung zu werden verſprechen. Das Januar 
Heft dieſer „Elektrotechniſchen Zeitſchrift“, herausgegeben vom Elektroteth⸗ 
niſchen Verein, redigirt von Dr. K. Ed. Zetſche, iſt ſoeben im Verlage 
von Julius Springer in Berlin erſchienen. Der Inhalt beſteht amd: 
Unſere Ziele (vom e — Vereinsangelegenheiten, Sttzungsbe 
der conſtituirenden Verſammlung vom 20. December 1879, Satzungen di 
Vereins, Mitgliederverzeichniß, Dr. Werner Siemens, die Elektricitat im 
Dienſte des Lebens. — Abhandlungen, Dr. K. Ed. Zetzſche: über elektrische 
Auslöſungen mit bedingter Einlöfung (mit 11 Holzſchnitten). — Kleine 
Mittbeilungen — Zeitſchriftenſchau — Patentſchau. 


Ein angehender Lateiner aus dem 16. Jahrhundert. Von A. Steen. 
Frei nach dem Holländiſchen. (Gotha, F. A. Perthes.) Das kleine 
Büchlein, welches von kundiger und gewandter Hand ins Deutſche über⸗ 
tragen iſt, verſetzt uns in die Tage des beißen Kämpfens und Streitens, 
welches in den Niederlanden in der zweiten Hälfte des 16. Jabrhunderts 
entbrannt war, als die ſpaniſche Inquiſition mit Feuer und Schwert den 
neuen Glauben wieder auszutilgen und das Volk in die drückenden Feſſeln 
der römiſchen Kirche 1 bemüht war. Es werden verſchieden⸗ 
artige Bilder und Charaktere entrollt, die, ſpannend geſchrieben, unſer 
Intereſſe um fo mehr erregen, weil un? hiſtoriſche Perſonen wie der ſtreit⸗ 
bare Karmelitermönch Dathenus, Philipp Cruize u. A. vorgeführt werden. 
Wir ſehen die Kraft und Ausdauer, den Muth und die Demuth, die Kühn⸗ 
beit und die Herrlichkeit des Glaubens gleichſam verkörpert. Hierin liegt 
der Hauptwerth der kleinen Erzählung, auf die wir hiermit alle Freunde 
derartig er Literatur aufmerkſam machen wollen. | 


© Paris, 5. Februar. [Literariſches.] Bei Dentu ift foeben unter 
dem Titel: „Dictionnaire des noms“ ein Buch erſchienen, das einem wirt 
lichen Bedürfniſſe abbilft, indem es etymologiſch den Urfprung aller Per 
ſonennamen nachweist, mit andern Worten darthut, daß alle Eigennamen 
urſprünglich Gattungsnamen geweſen. Der Verfaſſer Lorédan Larchey, der 
ſich ſchon auf dieſem Gebiet durch ein hiſtoriſches Wörterbuch der ber 
ſchiedenen Künſtler⸗ und Handwerker⸗Jargons einen Namen gemacht, hat ſich 
auf das Pariſer Namenregiſter beſchränkt, und in dem engen Raume doch 
die immer ſinnreiche, meiſt über allen Zweifel erhabene Erklärung von über 
22,000 Namen gegeben. Schade, daß Herr Larchey nicht die Ausarbeitung 
des Onomaſticums für ganz Frankreich übernommen und auch die 
Ortsnamen in ſeine Arbeit oh schein hat. Die nothwendige Competem 
dazu beſitzt er unſtreitig, doch ſcheint dies eine fo riefenbafte Arbeit & 
fein, daß fie nur mittelft Staatshilfe durchgeführt werden könnte. Es 
bleibt alſo zu wünſchen, daß der Staat ih der Sache annehme und 
dieſen verdienſtvollen Gelehrten mit der Herſtellung dieſes Werkes betraue- 


Sit der menſchliche Wille frei? Mit beſonderer Rückſicht auf die Frage. 
der Zuläſſigkeit der Todesſtrafe. Von Dr. Ambroſins Völker. (Levy und 
Müller in Stuttgart.) . 

Den fern der ebenſo zeitgemäßen als hochintereſſanten Schrift bildet — wie 
dies ſchon der Titel beſagt — die Erörterungder für zahlreiche praktiſche Fälle 
überaus wichtigen Frage ob der menſchliche Wille frei oder nicht. Und da wollen 
wir denn vor allem rühmend anerkennen, daß ſich der Autor nicht etwa in 
jener trockenen, unverdaulichen Schulſprache ergeht, welche gleichfalls dazu 

) ſopbie zu verſtimmen, fon 
} er im wohlthuenden W in Bier fein Thema gemeinverſtänd⸗ 
lich, anziehend, mit Humor und in feuilletoniſtiſch anmutbiger Darſtellung 
ehandelt. Er weiß ſeine Theſen an concreten Fallen aus dem täglichen 
Leben überzeugend zu erweiſen und ſelbſt dialekliſche Wendungen ſind n 
blühender Redeform gegeben. Die Schrift bat zugleich ein praktisches Ziel 
im Auge. Sie wendet ihr Thema auf die gegenwärtig vielfach ventilirte 
rage der Todesſtrafe an und eröffnet manch' neuen Geſichtspunkt zur 
eurtbeilung dieſes Gegenſtandes. | 


Die von A. Goldfhmidt in Berlin herausgegebene Bibliothek für 
Haus und Reiſe“ ift wieder durch eine Vemorſſiſc Erzählung bereichert 
worden. Dieſelbe betitelt ih „Romanhaft“ und ſtammt aus der Feder 
des beliebten Novelliſten Otto Girndt. Das Unternehmen erfüllt ſeinen 
Zweck, uns mit guter und billiger Lectüre zu verſorgen. 


Chili-Salpeter 
oerirt Otto Ogrowsky, [3498] 


Comptoir: Neue Taschenstrasse 20. 
Liqueur- & Wein-Etiquettes E TREE FERE 
in fein, französ. Farbendr,, selbst bei Gelegenheits⸗Offerte. 


kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 
Ausw. u, bill, Preisen bei 


—— 


dern da 


K Ige günſtiger Kaſſa⸗Einka 
P. Cohn, Oder- u. Burgst.-Ecke. a ins ie 
Hechte Karpfen, Schleien, enorm billig. [347 
dwie alle Fiſch⸗Arten empfiehlt in Tuch ⸗Ausſchnitt 
beſter Waare Jullus Neumann, 


uliane Palm, 
Blend v. d. Herrenſtr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


80 eig Carlsſtr. 49, a. d. Schweidnitzerſtr. 
iſchmarkt, 1. PE 


